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am Gewisse», werde» uns auch möglichst 
wenig zahlreich au denselben beteiligen, denn 
ei» tiefreligiöfer Mensch steigt mit feiner Gotte»-
vmhrmtg nicht in den Eijcnbah»wage», er trägt 
dieselbe nicht bei niagijcher Beleuchtung in den 
Gasse» herum, er läßt sich dieselbe auch nicht 
von dem redegewandtesten Jesuiten ausschwatze», 
sondern befolgt lieber da» Wort der Schrift, 
welche die so schöne und zutreffende Weisung 
gibt: „Wenn D» beten iviUst. so gehe in dein 
Kämmerlei» !" 

GotteMrehrung. 
Wa« will Gott von uns? — Daß wir seine 

Besehe erfülle», seine Gebote hallen I Sei» vorzüg-
lichste« Gebot ist die Betätigung der Nächste»» 
liebe, die er »n« durch sein Beispiel so herrlich 
vorgeführt hat. 

I » allen seinen Rede», in seinen in alle 
Ewigkeit herrliche», unvergängliche» Worten hat 
(iljrift»« nie etwa« anderes gewollt, al« daß die 
Menschen die gleichberechtigten Kinder eine» himm-
lischt» Vater» sein sollen. 

Nie und »ienial» hat er aber gesagt, ihr 
sollt heucheln, nie und niemals hat er den Aus-
trag gegeben, daß die Beamten und Officiere ihm 
zu Ehren in Galauniform ausrücken sollen, nie 
und niemals hat er aufgetragen. daß Wallfahrten. 
M i s s i o n e n nnd dergleichen abgehalten werden 
iollten. 

Bon alledem hat Ehriflu» auch nicht ei» Wort 
gesagt, hingegen hat er ganz auSnrücklich erklärt: 
„Mein Reich ist nicht von dieser Welt." Er kannte 
den Tand »nd die Künste der Meuschen und wußte, 
daß ihre Gedanken kühn, ihre Hände geschickt, 
die Herzen aber hart nnd lieblos sind und da-
rnm schus er ein g e i s t i g e s Reich, eine G e» 
d a n k e n w e l t, die nicht in R e d e n nicht in 
Quardersteinen und Glühlampe» ihren Ausdruck 
findet, sonder» in dem edlen Fühlen und den 
gerechten Taten der Bekenner seiner unverfälschte» 
Lehre. 

Sott ist der Urgrund aller Dinge. Wa« ist 
ein Turm gegenüber den Bergesrieseit der Alpe», 
waS der Glackenklang gegenüber dem Doiinerschall, 
was bedeutet ein Fah»e»fchmuck im Vergleiche 
zur Blütenpracht der Bäume und was sind die 
elektrischen Flammen gegeuüber dem gestirnten 
Himmel »nd dem Glanz? der a»fgehe>tden Sonne? 

Glaube» diese gedankenlosen Pateut-Christeu, 
daß sie dem .Herr» des Himmels und der 
Erde" mit ihrer Beleuchtung, mit Fahnen-
schmuck. GlockenNang, mit schwülstig ausgebausch-
ten Predigten so viel Freude machen? Äehe in 
die Kirche, dort knie nieder und bete andächtig 
i» deiner Einsamkeit ui'd Du wirst deinen Schmerz 

Dir Schublade de5 Vlrek-
ior?. 
<«<«»») 

— Hier, hierdrin liegt der ausgearbei-
lete Plan, ein LebeuSgaug, den ich sür Sie 
ausgearbeitet habe — Sie, gerade Sie hatte 
ich zu großem bestimmt — aber wenn Sie mich 
in meiner Arbeit hindern, wenn Ihre unkünst» 
lerische Ungeduld mein Werk zerstört, meine Pläne 
über den Hausen wirst, wenn Sie nicht wa:teu 
lbunen, nicht warten wollen 

„Ich will, ich wi l l !" unterbrach der Schau-
spiele? den Sprechenden, „ich werde warten, ich 
lege meine Zukunft in Ihre Hand, freudig, ver-
trauensvoll, da ich sebe, daß Sie den großen 
Künstler in mir entdeckt haben!" 

Er streckte dem Direktor die Hand entge» 
gen. die dieser ergriff und herzlich schüttelte. 

„Ja, warten S ie l ' fa t̂e er dabei, „ich 
werde die Zeit nach Möglichkeit abkürzen, aber 

vergesse», vergesse» wirst Du all' die Verfolgungen, 
vergessen die ganz? Welt, den» du sprichst mit 
Gott auS den Tiefe» deines Herzen». Und hiezu 
bedarfst du nicht der glänzende» Paramente, nicht 
der p o l t e r n d e n R e d e eine« Mensche», der 
da die Kanzel bestiegen hat, »m seiner eigenen 
Eitelkeit zu schmeicheln, uin seine wohigedrechfelten, 
wohleinstudierten Rede» herunter z» donnern, dich 
mit Flammen und Höllenpei» zu schrecken, seine 
ganze gnt gelernte Rhetorik ans dein Gemüt zu 
verschwenden, ohne jedoch demselben ein Fünkchen 
w a h r e r G o t l e s v e r e h r u n g abzunötigen. 

Wir meinen, daß solche pompöse Veranfial-
tungen. all diese rhetorischen Ergüsse, dem wahren 
Geiste der EhristnSlehre gerade entgegen sind. 
Einerseits wird unser tSemüth auch bei der fpitz-
findigsten jesuitischen Rede kühl bleiben, ander» 
seit» feiert man unseren Herrgott doch nicht 
wie einen Beteraneiihauptmann. der sich freut, 
wenn ihm anläßlich seine» Geburtstages ein 
Ständchen dargebracht wird und der umso glück-
licher strahlt, je stärker das Bnm»Bnm ist. 

D e s h a l b müssen w i r a l l die Ad» 
v e n t p r e d i g t e n , u n d w ü r d e >r d i e -
s e l b e n s o g a r v o n Z e s u i t r » g e h a l » 
t e n w e r d e n , v e r u r t e i l e n . 

Wer von unserem Herrgott einen hohen 
Begriff hat, wer ihn als den Allmächtigen und 
Allwissende» erkennt, der weiß auch, daß feine 
Ehre nicht äußerliche» Prunkes bedarf, der 
blos bezahlt zu werdeu braucht, sondern daß nur 
daß größte Opfer vor dem Herrn bestehen kann: 
Die Bezähmung unserer Selbstsucht und E i t e l -
s e i t und aufrichtiges Wohlwolleu für unsere 
Mitmenschen! 

Trotz der ganz entschiedenen Abweisung von 
Seiten Uttserer wackeren Gemeindevertretung beab-
sichtigt man bei »»« eine Adventmission und 
zwar von — Jesuiten abzuhalten. Wer diese» 
unverantwortliche Aufdrängen vo» voraussichtlich 
sophistischen, spitzfindigen Vorträten. die nur dazu 
heraufbeschworen wurden, um christlich-soziale Pro-
paganda zu machen, am Gewissen trägt, bleibe 
dahingestellt. 

Wir Pettauer tragen dieselben n ich t 

Geduld! Geduld! Geduld ! und sollen Sie schrvan-
ken, denken sie an die Schublade dei Direktors." 

Stolz wie ein König verließ der Schau» 
spieler da» Bureau de« Direktors. 

Als der dritte Eharakterspieler. der zweite, 
der den Franz nnd den Karl zufammenspielte, 
seine beiden Fachkollege» mit so z»friede»en 
Mienen herumspazieren sah. glaubte er nicht an-
der«, alsßdie beiden hätten sich gute Rollen. Zu-
läge. Vorschuß oder sonst etwa« Vorteilhafte« 
herausgeschlagen und lief deshalb auch schleunigst 
zum Direktor. 

Lächelnd, wie er olle Mitglieder empfing, 
trat der Direktor dem Schauspieler entgegen. 

„Womit kann ich dienen, mein Verehrter?" 
„Herr Direktor. daS werde» Si? sich wohl 

denken können!" entgegnete der Schauspieler. 
„Ich kaun überhaupt nicht denken!" scherzte 

der Direktor. „Sie müssen schon die Güte haben 
zu sagen, wa« Sie hieherführt!" 

„Ich komme, mich über meine Beschäftigung 

Aus aller Welt. 
Die Lage im Reichsra« wird »ach wie vor 

durch eine völlige Unsicherheit gekennzeichnet. 
Scharf tritt das Bestreben der radikalen Tschechen 
hervor, die Armee in die Sprachensrage hinein-
zuzerren. Angesichts der erfolgten Verurteilungen 
wegen der Äle Meldungen gewinnen die fort-
währendeu Dringlichkeitsanträge der Klofac und 
Genosse» den Charakter von Racheakten. Dem 
Reichsrate liegt abermals ein Dri»glichkeitSa»trag 
Klofac vor u»d zwar ivcge» angeblicher Bcleidi-
gung des tschechischen Volke« durch den Artille-
rielentnant Neu deck. I » der Interpellation wird 
augeführl, daß der genannte Leutnant während 
der Manöver am 1. September l. I . . al« er 
mit seinem Regiment bei Aspern in Niederöste» 
reich Rast hielt, zur Mannschaft gesagt habe: 
„Wir sind hier i» Nikderösterreich. wo brave 
Leute sind, die nicht so stehlen wie in Böhmen 
um Jlolni und Bydzow herum. Dort stiehlt einer 
dem anderen. Nehmt Euch zusammen »nd zeigt, 
daß Ih r Soldaten seid »nd nicht eine solche Ba-
gage, wie dort !II Böhmen, wo ein jeder stiehlt, 
was er nur kann." Die Interpellanten fragen, 
ob die Militärverwaltuug diesen Offizier noch 
weiter in der Armee belassen wolle. 

I » de» letzten Wochen ging wiederholt die 
Nachricht durch die Blätter, daß von den an 
dem Berliner Vertrag beteiligten Mächten gemein-
same Schritte in Konstantinopel ui'iernomineu 
worden seien, die die Durchführung der Refor» 
men in Mazedonien zum Zweck hatten. Diese 

zu beklagen. Ich bin doch al« Charakter-, nicht 
al« Dienerspieler engagiert!" 

„Oh", entgegnete der Bühnenleiter, „Diener 
haben doch auch Charakter!" 

„Aber nicht die. die ich hier spiele!" brauste 
der Schauspieler aus. „Sie sind so klein, daß 
selbst ei» Devrient nicht» mit Ihnen würde au-
fange» könne»!" 

Wen» das so fort geht, bi» ich genötigt, 
mich nach einem andern Enaagemeiit »nnnjehen! 

Der Direktor zog die Brauen hoch: 
„Oh!" sagte er. „daß würde mir leid tu», 

grade für Sie hatte ich eine recht goldene Zu-
kunft erträumt!" 

„Hahahal" hohnlachte der Eharakterspieler, 
„wohl in goldbetreßter Livröe?" 

„Sie glaube» mir nicht!" 
„Es wird mir recht schwer, Herr Direktor!" 
„Sie glaube» meinen gute» Absichten Miß-

trauen entgegenbringen zu dürfen?" 
„Nach den bisherigen Erfahrungen!" 

„Aber, junger Freund," brach der Direktor lo». 



Nachrichten bestätige» sich nicht ganz. Die „Köln. 
Zeitung meldet j» de» Mitteilungen, daß einzelne 
Mächte Reformen für die europäischen Provin-
zen der Türkei erwägen, daß zwischen einigen 
Botschaftern zwar tatsächlich ein MeiuuugSauS-
tausch in dieser Angelegenheit stattgefunden habe. 
Indessen sind i» der Frage dieser schwirrigen 
Aulgabe keine oder »ur sehr univefentliche Fort« 
schritte zu verzeichnen, insbesondere sei von einer 
Bereitwilligkeit, den MeiiiungSauStaujch über 
ei» a» die Psorte zu richtenveü Verlangen, den 
Artikel 23 deS Berliner Vertrags auSzusühre». 
auszudehnen, vorläufig keine Rede, da keine 
M>cht sich daran festlegen wollte, weil sie sonst 
auch zu enl>ch>ede»rm Vorgehen gegen die Tür-
kei i>» WeigernngSsall entschlossen sein müßte. 

Über die Thronsolgersrage in Rußland er-
fährt die „ K VolkSzeitung- von zuverlässiger 
Seite, daß Großfürst-Thronfolger Michael wirklich 
an Schwindsuch« leide, daß sich sein Zustand 
von Tag z» Tag verschlimmere, und da nach 
dem Urteil der Leibärzte de« kaiserlichen Hause« 
aus eine direkte Thronfolge de» Earen kaum ge-
rechnn ivird. beschäftigt man sich mit der Thron» 
folge, wobei eS sich nur mehr um den Groß-
sürslen W l a d i m i r Handel» kann; da dieser 
aber bei seinem vorgerückten Alter den Taren 
schwerlich überlebe» wird, gilt sein ältester Soh», 
Großfürst Eynll, al» der zukünftig, Thronfolger. 

Bekanntlich ist vor einigen Tagen der Stahl-
köuig Wilhelm K r u p p von Essen gestorben. 
De morluis nil nisi bene, heißt e» da bei den 
alten Römern. Bei un« leider nicht. Über den 
Eharatter de« Manue», der so viele« für feine 
Arbeiter getan hat, wird jetzt, da er tot ist, 
herumgenörgel». Die Hetzereien gegen Krnpp 
gehen von einem Apotheker auf Kapri an», 
welcher ihn' mit glühendstem Haße verfolgte. Wie 
diese Machinationen von der italienische» Regie-
rung ausgenommen wurden, geht darau» hervor, 
daß Ministerpräsident Zanardelli. al« er gelegent» 
lich eine» Besuche« beim Präfekten von Neapel 
von den Au«iireuunge» gegen Krupp hörte, 
von Neapel au« an Krupp ein Begrüßungstele-
gr.lm»> richtete. Der Maler Ehristia» Aller«, der 
«in der Verbreitung der verschiedensten Gerüchte 
die Hauptschuld trägt, gegen de» die italienische 
Staatsanwaltschaft einen Haftbefehl erlassen hat, 
hat bi« vor wenigen Tagen bei seinem Bruder, 
«inen, Zahnarzt i» Stuttgart, gewohnt. Am 
Montag ist er nach Karlsruhe abgereist. Er be-
sitzt eine Villa auf Eapri, in der er jede« Jahr 
eine Zeit lang wohnte. Kaiser' Wilhelm sprach 
dem Oberbürgermeister von Essen seine herzlichste 
Teilnahme über den Verlust au«, welcher die 
Stadt Essen durch daS Ableben Krupp« getroffen 
hat. Er gab zugleich seiner Entrüstung Ausdruck 
über die frivolen und uugerechtscrtigteu Verdäch-
tigungen Krupp« und beauftragte den Oberbür» 
germrister. der Bürgerschaft für die würdevolle 
Haltung bei den BeisetzungSseierlichkeiteu de» 
Dank auszusprecheu. 

„kennen Sie denn meine Absichten, wissen Sie 
denn, wa» hier drin liegt, hier in dieser 
Schublade?" Er tippte mit dem Zeigefinger aus 
die gewohnte Stelle und sah den vor ihm Ste-
henden groß an. Al« dieser schwieg, fuhr er 
jott: 

„Da liegt die glänzende Zukunft eine« 
Schauspielers! Da liegt ein goldner Künstler-
träum! Und der Glückliche, der diesen Traum 
wohl träumen durfte, wissen Sie. wer der sein 
sollte? Siel Sie und kei» aiiderer. Für Sie habe 
ich Nächte durch gearbeitet, um alle Hinderniffe 
zu beseitigen, für Sie habe ich Nächte durch ge-
arbeitet, um alle Hinderniffe zu beseitigen, sür 
Sie habe ich unter Sorgen und Mühen eine» 
Plan ausgearbeitet, der Sie zu den höchsten 
Höhen de» Ruhm« und der künstlerischen Größe 
heben soll! Hier, hier in dieser Schublade liegt 
er, seine Au«sührung ist nahe, seine Verwirkt«« 
chung steht vor der Thür oder wenn Sie keine 
Ze,t habe» 

„Ich habe Zeit, ich habe Zeit! Herr Di-

Aus Stadt und Land. 
<Voa anserrrn ®rmriaJrratr.) Die An-

würfe, die der pensionierte Postosfizial Friedrich 
von K a l c h b e r g i» dem an die Parteileitung 
der Deutsche» Volksparlei gerichtete» Schreibe» 
gegen unlereu hochverdientenBürgermeister ».Land-
tagSabgeordneien Herrn Josef O r n i g erhob, 
veranlaßten diesen, sich an seinen Stellvertreter 
mit der Bitte zu «venden. den Gemei»derat in 
vertraulicher Sitzung um Urlaub vom Amte de« 
Bürgermeister« während deS Gange« der Ver-
Handlung zn bitte» Der Bürgermeisterstellver-
treter. Herr Franz K a i s e r , hat demzufolge 
letzten Mittwoch den 26. d. M den Gemeinde-
rat zu einer vertraulichen Sitzung einberufen. 
Der Gemeinderat versammelte sich fast vollzählig 
und einigte sich mit Stimmeneinhelligkelt zn 
folgender Eutschließung: „Der Gemeiiiderat der 
landeSs. Kammerstodt Peltau gibt über die neuer-
lich gegen Bürgermeister Josef Ornig erhobeneu 
Anwürfe seiner tiefsten Entrüstung Ausdruck, 
spricht demselben da« vollste Vertrauen au«, er» 
teilt den crbeteneu Urlaub nicht und richtet an 
den Bürgermeister die Bitte, sowie bisher zum 
Segen der Stadtgemeinde weiter z» wirken und 
in seinem Amte zn verbleiben." Gleichzeitig wurde 
einstimmig beschloffen, diese Entschließung j» ver-
öffentlichen. 

<3ar Not«) der „Siidstririschea presse" 
über die Cehrerorreiiisoersainmlung in Peltau.) 
Die Versammlung harte den Zweck, einige päda-
gogische Fragen zu erledigen und da wurden 
außer der Lehrerschaft, wie auch in alle» anderen 
Ltl»reroerei»en. »ur die Lehrpersone» geladen; e« 
war deshalb die Bemerkung der „Südsleirijchen 
Press--. Herr Bürgermeister I . O r n i g habe 
die Sympathien bei der Lehrerschaft verloren, 
eine vollko .me» grundlose. Hätte die „Südstei-
rifche Presse- die ganze Notiz der „Peltauer 
Zeitung" über die Versammlung wiedergebracht. 
>o hätte sie auch bringen müssen, daß Herrn 
Bürgermeister Ornig der Dank ausgesprochen 
wurde sür die großartigen Leistungen, die in 
diesem Jahre sür daS Schulwesen von Peltau 
durch seine Energie erzielt worden sind. Ein 
Ma»n. der sür das Schuliveje» so viel tut. wird 
nicht nur während seiner WirkungSzeit, sondern 
auch sür dauernde Zeiten der Dankbarkeit und 
Hochachtung der Lehrerschaft sicher sein. Also 
nicht« entstelle». 8t. 

(protkftaatischer l&ollreftirnß) findet am 
Sonntag den 7. Dezember »m 11 Uhr vor» 
mittag« im Saale der Musikschule statt. Der Zu-
tritt «st jedermann gestattet. 

(0rchrf}rr-ft0a}rrt.) Der Musikverein ver-
anstaltet Montag den 8. Dezember um S Uhr 
abend« im Saale der Musikschule da» erste 
Orchester-Konzert im Jubeljahre. Zur Aufführung 
gelangen Werke von Mozart, Haydn und Saint-
Saün». 

rektor.- schrie der Mime, „verzeihen Sie nur. 
daß meine Voreiligkeit " 

„Kein Wort weiter!" fiel der Direktor dem 
Zerknirschten in die Rede. „Sie sind mir viel 
zu wert, um die kleine Meinungsverschiedenheit 
nicht längst vergesse» zu habe»! Gehe» Sie mein 

reund! Gehen Sie! Gotte» Segen über Ih r 
alent! Ihre Zukunft überlassen Sie meiner 

Sorge, die liegt hier, hier drin in der Schublade 
de» Direktor«." 

Der Schauspieler ging ebenso stolz, ebenso 
boffnungSsreudig. ebenso glücklich wie seine beiden 
Fachkollegen und nun entwickelte sich etwa« selt-
same«: die drei Eharakterspieler, die sonst »n-
willig und verdroffe» ihre Pflicht getan, wurden 
aus einmal die willigsten und pflichteifrigsten 
Mitglieder. Ohne Murren trug'der Eine Briefe 
heran« nnd weigerte sich nicht einmal, unsran-
kierte Drucksachen abzugeben. Jener schleppte sich 
an Möbelstücken förmlich tot und freute sich so-
gar über« ganze Gesicht, wenn er mit einem höl-
zernen Küchenstuhl aufzutreten hatte. Der Dritte 

(f i i lanfft iort.) Diesem ebenso angenehmen, 
al« gesunden Wintervergnüge» hat der Pettauee 
Verschönerung«- und FremdenverkehrS-Verein auch 
Heuer wieder de» Teich im VolkSgarten zum Ei«, 
lanfplaze Herrichten laffe» und dabei besonder» 
auch auf alles zur Bequemlichkeil der Schlitt> 
schnhlSufer Nötige Bedacht genommen. Bezüglich 
der Benützung de« EiSlausplatze« hat der Verein«-
au«schuß in seiner Sitzung vom 22. November 
l. I . beschlossen, sowohl Katte» für einmalige 
Benützung, al« Saisonkarlen auszugeben und die 
Preise wie folg« sestgesetzt: K a r t e n f ü r 
e i n m a l i g e B e n ü t z u n g sür Erwachsene 
znm Preise von 30 k. für Kinder zum Pre>se 
von 15 t>. S a i s o n - K a r t e n für die ganze 
Eislaufperiode für Erwachsene znm Preise vo» 
4 K, für Kinder zum Preise von 2 K. Die Kar-
ten sind beim BereinSökonomen, Herr» Juwelier 
Josef G s p a l t l, BiSmarckgasse. zu habe». 

<vtr probekaaiidat.) der demnächst hier 
ausgeführt «verden wird, ist unstreitig nicht nur 
da« Beste, >va« Max Dreyer sür die Bühne 
schrieb, sondern überhaupt da« in literarischer 
Beziehung wertvollste und wirksamste Werk, wa« 
da« jüngste Deutschland dem Theater schuf. 
Diese« aktuelle Stück, welche« dasselbe Thema 
wie „FlachSmann als Erzieher- behandelt, aber 
dabei viel mehr dramatischen Wert besitz», al« 
jenes, machte eine» «ärmlichen Triumphzug durch 
Deutschland und Österreich. Man hat lange 
keiner Komödie einen solchen Ersalg in Wie» 
bereitet, al« diesem „Prob^andidateu-, der die 
österreichische» »nd speziell die Wiener Verhält-
niffe so schars beleuchtet. Der burschikose, unge-
künstelte Dialog, in dem e« bald humoristisch 
ausleuchtet, bald satyrisch ausblitzt, gab überall 
häufigen Anlaß zu Aklamationen; namentlich am 
Ende de« dritten Akte» gab e» bei der Erstaus-
sührung am Deutschen VolktStheater eine De-
monstratio» vo» einer Dauer uud Intensität, 
wie sie selbst in Wien »ocy nicht beobachte! 
worden ist. Der berühmte Ver» 

„ftatur und Seist. 
So sprich« man nicht zu Thrikcn. 
Deshalb verbrenn« man Bihkiften, 
Weil solche Reden höchst gefährlich sind, 
Naiur ist TSnde. 
Geist ist Tensel,-

weckte einen Sturm und al» zum Schlüsse 
seine» Vortrage« der Probekaudidat die alle 
Weise zitiert: 

„Wer die Wahrheit kenn« und sagt sie nicht. 
Der ist sürivahr ein erbtnnlicher Wicht I" 

tönte die Zustimmung zu der Tendenz 
de« Stücke» i» Minute» langem, immer wieder 
erneuertem Jubel au». Direktor G ä r t n e r hat 
diese Novität mit g r o ß e » K o st e n erworben, 
so daß eine teilweise Erhöhung der Eintritt«-
preise eintreten muß. Vormerkungen auf Plätze 
werden von heute angefangen entgege,>ge»omme». 
Da ein großer Teil der Karte» bereit» für 
eine» Verein reserviert werde» mußte, wolle sich 
da» Publikum r e c h t z e i t i g seine Sitze sicher». 

aber spielte jeden Diener mit wahrer Leide»-
schast nud gleicher Verve, ob er iu einem gräs-
lichen Hause oder bei Schulzen» engagiert war. 
Jeder mußte gestehen, so etwas wie die Selbst 
losigkcit der drei war selten gesehen worden, 
fast schien e«. al» sei der erbliche Altnii»mu« 
unter Ihnen au«gebrochen. 

Da« dauerte so ungefähr ein Jahr, da, eine« 
Tage« betrank sich «uer der drei Eharakier-
spieler, der zweite, der den Karl und Franz 
zusammenspielle, und in der Trunkenheit renom-
mierte er den beiden anderen gegenüber mit 
seiner glänzende» Zukunft, diese blieben auch 
nicht müßig und so kam e« denn heran«, daß der 
Direktor eigentlich jedem dasselbe versprochen 
hatte. Um die Sache klarzustellen, begaben sich 
alle drei sogleich zum Direktor. 

Al« der Bühnenleiter die drei zusammen 
eintreten sah, sprang er auf, entschuldigte sich 
mit einem eiligen Geschäft, bat ste, bi« zu seiner 
Rückkehr Platz zu nehme», setzte sich in eine 



Jedenfalls wird die Vorstellung total autver-
kaust sein, indem e« icho» ein lang gehegter 
Wunsch der Pettaner Theaterbesucher ist. diese« 
Werk ans der Bühne dargestellt zu sehen. 

(lhr«»rr-v>chricht.) Wie an obiger Stelle 
mitgeteilt wird, steht ein sehr interessanter «bend 
j„ Aussicht, indem eine Aufführung von Dreyer« 
.P r o b e i a „ d i b o t* geplant wird. Wir 
müsse» wiederum daraus hinweisen, bog un« 
Direktor G ä r t ner die bedeutendste» Novitäten, 
welche mit großen Sddopsern angekauft werden 
müsse», vortührt und daher da» Publikum wohl 
die Verpflichtuug hätte, da« Unternehmen mehr 
zu unterstützen, al« e« leider bi«her der Fall 
war. E« könnte wohl auch in einer Großstadt 
fein reichhaltigere« Repertoire geboten werden, 
al« wir e« Heuer habe»; hoffentlich wird auch 
der Theaterbesuch bester werden. Da« Untrrneh-
men kaun ja nicht prosperiere». wen» »ur die 
Novitäten besucht sind und die anderen guten 
alteren Stücke leer bleibe». Wir wüßten nicht, wo-
hin die« mit der Zeit führen würde. I » der 
iolgende» Woche wird da« hier noch nicht aus-
gesühtte Lustspiel . U n s e r e F r a u e n " ge-
gebe» lverden. Außerdem kommt der lustige 
Schwank . D e r R a u b der S a b i n e » 
r i n n e n" aus mehrfach geäußertem Wunsch zur 
Aufführung. Die Leistung det. Direktor« Gärtner 
al« Theaterdirektor Striese darin ist dem Publi-
(um noch in so gnter Erinnerung, daß wir sür 
diese Vorstellung mit Recht ein volle» Hau« vor-
her sagen sönnen, da man wohl den ganzen 
Abend hindurch nicht au« dem Lochen kommt. 
I n nächster Zeit wird auch die urwüchsige Ge-
sana«posse . H e i r a t aus P r o b e " in Scene 
gehen und ist wohl der Besuch diese« gelungene» 
Stücke« aus das wärmste anzuempfehlen. 

i f t r «erichtsdote «nd der „Liajerc.") 
Der beim hiesige» k. k. Bezirksgerichte al« Zu-
stellbote angestellte Grundbesitz»! P e t r o w i t s c h 
betreibt e« al« lohnende Nebenbeschäftigung über 
den fortschrittlich gesinnten .Stajerc" ,»eidlich 
loszuziehen. Wie der .Stajerc" schreibt, ließ sich 
Petrowitsch letzthin so wett verleite», daß er 
daS Blatt einem Bauer» weggenommen uud zer» 
riffelt hat Ob Angestellte de« k. k. Bezirksgerich-
tes zn solchem Borgehen berechtigt sind, wird je-
densall« in Kürze entschieden werden! 

(Deutsche« Heim.) Am nächsten Sonntag 
den 7. Dezember findet im Kasinosaale die Ge-
neralverjammlung de« Bcre">e« ..Deutsche« Heim" 
statt, welchem ein Tanzkranzche» folgt. Jeden-
falls wird die Beteiligung eine eiitsprechtnde sein. 

(Sitte.) Mehrere Hiindebesitzer ersuchen 
un«. die Bitt, öffentlich auSzuipreche», daß von 
kompetenter Seite dahin gewirkt werden möge, 
die Hundekontnmoz abzukürzen, da die Hunde 
durch dieselbe besonder« jetzt im Winter in ganz 
unnötiger Weise viel zu leiden haben. 

(Verfälschte Milch.) Bei der hiesigen 
Brückenmaut »ahmen vorgestern zwei Funktionäre 
der U»tersuch»»g«anstalt sür Lebensrnittel in 
Graz Milchproben vor, wobei nicht weniger al« 
18 bäuerliche Milchlieseranten mit teilweise, re-

— - — • 
Droschke und fuhr i» die Vorstellung der Mei-
stersinger. 

Die drei warteten eine viertel, eine halbe, 
eine ganze Stunde, eine ganze Stunde und zwei-
unddreißig Minuten, da stetig ihnen au, die Zeit 
lang zu werden und sie sahen sich in dem Bu-
reau etwa« genauer um. Zwei sahen nicht«. aber 
der Dritte, der alle drei Mööre spielte, entdeckte, 
daß der Direktor seine Schlüssel vergessen und 
zwar gerade in der Schublade hatte stecken lassen, 
welche ihre vorgebliche Zukunft enthalten sollte. — 

Wa» nun folgte, läßt sich schwer in Worte 
soffen. Erst ein Schreck, dann eine Begierde, 
dann ein Dränge», daraus ein Zaudern, endlich 
ein kühner E»t>chluß, dem eine rasche Tat folgte 
und die Schublade de« Direktor« stand offen. 

Und waö enthielt ste? 
Einen Stoß heftographierter Kündigung«-

driefe, ein fettige« Butterschnittenpapier und da« 
leere Häutende einer thüringer Leberwurst. 
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spektive ganz verfälschter Milch ins gegriffen 
wurden. Gegen dieselben wurde die Strafanzeige 
erstattet. 

(Karget für die Singvögel.) Der Winter 
ist heuer unerwartet rasch mit seiner ganzen bit-
leren Strenge gekommen. Edle Tierfreunde werden 
ersucht, nicht an unsere Singvögel zu vergessen. 
Da« wenige, da« man ihnen jetzt in der Zeit der 
Rot gibt, werde« dieselben im Frühlinge tausend-
fällig durch ihren Nutzen, durch ihren herrlichen 
Gesang vergelte». 

(Ein billiger ®fen.) Eine hiesige Firma 
hatte, wie da« schon so bei un« Sitte ist, 
vor ihrem Geschäfte verschiedene Waren, darunter 
auch kleine eiserne Ofen ausgestellt. Kam da ein 
biederer Landbewohner au» den gesegneten Ge-
fildeu de« Zwiebel« daher und dachte sich: Wozu 
mag dieser Ofen da hier »»benutzt stehen, 
während ich daheim friere. Er lud ihn auf feine 
Schulter und verschwand a»s Nimnierwieder-
sehen. 

lverliiganitigea.) Am 25. d. M. wurde 
eine schwarze Geldtalche mit fünf 20 Kronennoten 
und einer l 0 Kronennote verlöre». I n der 
Tasche befand sich auch eine Ansichtskarte mit der 
Adreffe Elisabeth R a t a i, Holzhändler«tochter. 
— Am gleichen Tage wurde ein goldene« Arm-
band mit Granaten besetzt im Werte vo» 20 K 
verloren. Die redlichen Finder werden ersucht, 
da« Gefundene bei der hiesigen SicherheitSbehörde 
abzugeben. 

(Angeschwemmte Leiche.) Am 20. d. M. 
wurde eine vo» der Dran angeschwemmte männ-
liche Leiche in Werstje aufgefunden. Ob ein Un-
glückssall oder ein Selbstmord vorliegt, ist bis 
jetzt nicht erwiesen. 

(Herr «nd Knecht.) Peter K r » s ch IN a n n 
an« Podlosch scheint ein netter Knecht zu sein. 
Am 22. d. M. früh kam er zum Frühstück. 
Da dasselbe »och >"cht fertig war. entspann sich 
zwischen ihm und seinem Dienstgeber Martin 
S c h r a m m e ! ein Streit, welcher auch in Tät-
lichkeiten an«artete. Kruschmann prügelte seinen 
Dienstherr» und dieser wurde hiebe, so schwer 
verletzt, daß er in da» hiesige Krankenhaus über-
bracht werden mußte. Kriischmann wurde dem 
k. f. Bezirk«aerichte eingeliefert. 

(Citt fromm" Meßner.) I n St. Urbaui 
bei Pettau wurde vor kurzem eine Mission 
abgehalten. Dieselbe schien »u» eine» »rgewalttgen 
Eindruck auf die Pfarrkinder gemacht zu haben. 
Kaum waren die hochwürdigen Herrn, Missionäre 
von Urbani abgezogen, fühlte der Meßner „Herr" 
A. P i k l ein unabwendbare« Bedürfnis nach 
einem kühlen Tr»nke. Zum Trinken gehört vor 
allem Geld und so "t , Meßner verdien» nicht be-
sonder» viel. Woher nehme» und nicht stehle». 
So be.,ab sich den« der gute, fromme ..Herr" 
Meßner. der Sonntag« gar so fromm i» der Kirche 
seine Anqen zum Altar, zn erhebe» wußte, in 
den KanfmannSlade» de» Herr» M a r t n i I \ ch. 
Einer von d," Herren Missionären predigte unter 
auderem: ..Der Mensch muß nicht« halb auS-
führen, er muß >» jeder Beziehung vollkommen 
sein, auch die süßlichen Sünden muß er meiden." 
Diese Vollkommenheit faßte der fromme Meßner 
nun dahin ans. dsl§ er bei genanntem Kaufmann, 
eine Tischsade samt dem Kleingelde von über 50 K 
gestohlen ha,. Daß er hiebei auch ein große» 
Bündel Schweinsborsten aufgefunden hat und 
unbewußt mittrug, daß diese Schweinsborsten zu 
seiner Erttierung führten, dafür kann er dvch 
nicht«. Der fromme Meßner wollte vollkommen 
fein l 

(Vermutlicher Selbstmord.) Am 9. d. M. 
vormittag» habe» die Keuschler P o n d e r k und 
L u f i n g e r in F o r in i n am Drauuser einen 
grau gestreiften. langen, defekten Stoffrock 
mit rvtfchwarz-kariertem Barchentfutter, großen, 
schwarzen Beinknöpfen, ein blaueS Vortuch, einen 
weichen Filzhut mit breitem schwarzem Sammt-
band und rotem Futter gefunden. Ein Paar ab-
getragene, genagelte, hohe Winterstiefel nnd ein 
sechSläusiger Revolver, in welchem zwei Patronen 
auSgeschosfen und vier scharf geladen waren, lagen 

daneben. Da auf dem trockenen Sande Fußspuren 
bemerkbar waren, welche bis zur Dran reichten, 
dürste der Selbstmord eines Mannes vorliegen. 
Außer einer Marktplatzbollette der Stadt P e t t a u 
wurde» in den besagten Effekte» keine Papiere, 
welche zur AgnoS»ieru»g de« Selbstmörders dien-
lich wären, vorgefunden. Räch bi«her gepflogenen 
Erhebungen ist im Bezirke ein Man» nicht ab-
gängig. Die vorbeschriebenen Effekten befinden sich 
beim Gemeiiideamte Formin behuf« allsälliger 
Agno«»iernng in Verwahrung. 

(flrltaarr Marktbericht.) Schweinemarkt 
am 26. November 1802. Ausgetrieben wurden 
380 Stück, alle« schöne dcntsche Race. zum 
größten Teile a»« der Pettaner Umgebung 
stammend. Die Preise waren im Verhältnisse zur 
guten Ware sehr billig und wurde daher auch 
alle« glattweg verkauft. — Fleisch- und Speck-
in arkt (Specharen) am 28. November 1902. Der 
Markt war feiten« der Speckbauern sehr gut be-
schickt und hätte auch, obwohl ziemlich viele 
fremde Käufer am Platze waren, einer größerei, 
Nachfrage Stand gehalten. Geboten wurde nur 
Primaware. Preislagen: Prima-Speck (ohne 
Schwarte) 60—64 kr., Schmeer 64—68 kr., 
Schinken 50—52 kr.. Schulter 48 —50 kr., 
Rücken-Fischsleifch 68—75 fr., Wurst-Fleisch 
56—58 fr. Nächster Bieh> und Schweinemarkt 
am 3. Dezember 1902 Fleisch- und Speckmarft 
jede» Freitag. Eine sehr rege Beschickung ist 
voraussichtlich und Private» zc. sehr zu empfeh-
len. Auskünfte erteilt bereitwilligst daS städtische 
Marktkommiffariat. 

(/k«erdereilschafl) Vom 30. November bis 
7. Dezember. 1. Rotte deS 1. ZugeS, Zugsführer 
L a u r e n t s chi t sch. Rottsührer Martschttsch. 
Feiieianmeldnngeu sind in der Sicherheitswach-
stube zn erstatten. 

Vermischtes. 
(Für wcingartknbrlihrr) I m Sinne der 

Instruktion sür dte Behandlung der Gesuche »m 
Gewährung von unverzinslichen Darlegn zur 
Wiederherstellung phylloxerierter Weingärten wird 
bekanntgegeben, daß diese Gesuche vo» den Be-
sitzern der durch die Reblaus zerstörte» Wein-
gärte» bis längsten« 1. Februar 1903 im Wege 
der Gemeiiidevorstehiing bei jener Bezirkshaupt-
Mannschaft einzubringen sind, i» deren Bereiche 
sich der Weingarten, zu dessen Wiederherstellung 
da« Darlehen erbet?» wird, befindet. 

( „wo ist der Mann mit dem Speck") rief 
am letzten Wochenmarkte in Marburg der Flei-
scher und Selchermeister M. R a st e i g e r au« 
Windisch-Feistritz, welcher Speck und Schweine-
fleisch gesaust und in drei Säcke verpackt hatte. 
Zur Beaufsichtigung stellte Rasteiger einen ihm 
»»bekannt,n Mann auf. AI« Rastriger zurückkam 
und das Fleisch in Empsang nehme» wollte, war 
nicht »ur selbe», fondern auch der die Aufsicht 
habende Mann au» dem Vorhause in der Körnt-
»erstraße Rr. 2 verschwunden. Der Polizei ist e» 
gelungen, den im Jabre 1867 geborenen, nach 
St. Äonhard in W -B. zuständigen, wiederholt 
wegen DiebstahleS vorbestraften Viehtreiber Otto 
F r i m m e l zu eruieren, welcher unter dein Ver. 
dachte, diesen Diebstahl verübt zu haben, dem 
KreiSgerichte übergeben wurde. 

(Organisation dk» WanScronterrichtes für 
Wrinbau.) Die Statthaltern hat mit dem steter-
märkischen LandcSausschusse eine besondere Orga-
nisation des WanderunterrichteS für Weinbau 
und hiemit im Zusammenhange die Zuteilung 
bestimmter Weindatigebietk an die im Landc 
wirkende» Weinbaufachorgane de« Staate« uud 
de« Lande« zur Entfaltung einer besonderen 
belehrenden Tätigkeit dieser Fachorgane verein-
bart. — Da« k. k. Ackerbau-Ministerium Hut 
mit dem Erlasse vom 4. April l. I . Z 31988 
ex 1901 dieser Zuteilung zugestimmt; demnach 
werden al« Wanderlehrbezirk zugewiefe» und 
zwar: 1. Dem k. k. Weinbau-Inspektor Franz 
MatiaSiö in Graz nnd fcffe» Assistenten Joses 
Zabavnik in Graz, die GertchtSbezirke Rohitsch, 



St. Marei« bei Eclachstei», Aonobitz. Wiudisch-
Feistritz und vom GerichtSbezirke Marburg da» 
rechte Dtauuirr; 2. dem La»deS>Obst- und 
Miiibautommissär Autv» St i l ler in Graz die 
Aerichtebezirke Ltibiiih, Munck. Radkctsburg. 
Arnscl», Wildo» und vom Gtrichlibezirke Mar» 
bürg da» linke Drauufer. 3 dem Lande« Wein-
bau-Adjuiikte-i Anton Puklavec i» Graz die 
G r̂ichlsbezirke Frieda», Luttenberg. Ober-Rad-
terSburg »»d St. Leonhardt i. W.-B 4. dem 
Lande» Obstbau-Wanderlehrer Johann Belle in 
Marburg die Gerichttbezirke Ran». Lichtenwald, 
Draä>e»b»rg. Cilli. Tüffer. Oberburg, Franz 
und ©djönstein ; 5. dem Lande» Obstbau Wan-
derlehrer Evloma» Großbauer die Gerichtsbe-
zirk« Kirchbach. Gleiedorf. Feldbach, Fehring. 
Fürstenield. Harlberg. Pöllau, Weiz. Graz. VoitS-
bcrg. Etainz. Deu>ichland»berg und Eibiiivald; 

dem Weiiibau-Jnsteuktor Josef Zupanc in 
Pettau der Gerichtsbezirk Pettau. Die genannten 
Fachorgane werden bei den Belehrungen nach 
Bedarf von den ihnen unterstehenden Untervr-
gaiic» unterstützt lverden. Hiebei wird anSdritck' 
l:ch bemerkt, dasj diele Gebietseinteilung nur 
Bezug ans die Entfaltung der besonderen beleh-
renden Tätigkeit der genannten Weinbauorgaue 
hat und daß der bisherige WitkungSkrei» der» 
selben hierdurch keine Einschränkung erfährt. Dem 
f. f. Weinbau-Inspektor, wie auch dem Lande»-
Obst- uud Weinbau-Kommissär bleibt e» unbe» 
nominell, überall im Lande belehrend und helfend 
einzugreise», wo sich hiezu Veranlassung bietet. 
JnSbesonder» aber wird hervorgehoben, daß 
die durch die ReblauS-Gesetzgebung vorgesehenen 
Amtshandlungen im ganze» Lande nach wie vor 
den k. k. politische» Behörden und dem k. k. Wein-
bau-Jnspektor vorbehalten sind. I m Nachhange 
zu der mit dem Erlasse vom 7. Oktober 
1902 Z. 42866 übermittelten Instruktion sitr 
die polit. und Steuerbehdrdeu über die Behand-
lung der Gesuche um die Gewährung unverzins-
licher Darlehen auS Staat»- und LaudeSmitteln 
zur Wiederherstellung phyloxerierter Weingärten 
wird bemerkt, daß die Weinbausachorzane, welche» 
bestimmte Wanderlehrbezirke zugewiesen sind, 
künftighin in ihre» Gebiete» auch die Kontrole 
inbetreff der gewährte» unverzinslichen Darlehen 
aus Staats- und LandeSmitteln ausüben und die 
zur Anweisung der Darlehensraten erforderlichen 
Zertifikate ausstelle» werden. Dementsprechend 
wird der 1. Satz des 3. Absatzes de» Pnnkte» 
VI a ver mit dein Erlasse vom 7. Oktober 1902 
Z. 42688 herausgegebene» Instruktion außer 
Kvaft gesetzt. Au» Zweckmäßigkeittgründen werden 
aber die Weinbauorgane die erwähnte Kontrole 
dort, wo sie diejelbe bisher »och nicht hatte», 
erst mit dem DarlehenSjahrgange 1902 überneh-
nun, während die Kontrolierung hinsichtlich der 
noch »ichl ausbezahlte« Darlehen früherer Jahre 
noch von de» bisherige» Kontrolorgaueu besorgt 
werden wird. 

Theater. 
Vergangenen Sanlstag »nd Sonntag konnte 

man sich über den Unsinn de» Beinhard Buch-
binder „Er uud seine Schwester" vom ganzen 
Herzen auslachen. Da» Stück ivurde von Herrn 
Direktor Gärtner Vorzüglich in Szene gesetzt und 
brachte ihm auch au»nahm»weise zwei volle 
Hänser. E» war auch ander» gar nicht zu er-
warten, wen» die Petta»er erfahre», daß Herr 
G ä r t n e r die Hauptrolle i» einem Stücke 
spielt, so wissen sie. daß er ihnen anch in der 
geistlosesten Rolle ganz vorzügliche» biete» werde. 
Sei» Briefträger war ausgezeichnet. Besonder» 
seine extempore verursachten wahr« Lachstürme. 
Al» Dingen» wirkte Herr Hohberg uud lieferte 
biemit abermal» einen glänzende» Beweis seine« 
Können». Wir müsse» unserer Musik überhaupt 
zugestehen, daß sie sich ihre» allabendlichen Applau» 
redlich verdient Herr Gärtner hatte in Frl. 
G r o ß (seine Schwester) eine ganz vortreffliche 
Partnerin, die bei ihrem sonstigen vorzüglichen 
Spiele vor Gesang»einlagen durchaus nicht zu-

rllckschreckt und dieselben auch ganz vortrefflich 
zu bewältigen weiß Besonder« ihr Duett mit 
Herrn Direktor Gärtner gelang vorzüglich. Herr 
Sundt, tBarou Harpe») stellte natürlich wieder 
seinen Manu. Ganz vorzüglich war auch Herr 
F r i e d r i c h (Redaktion»diener.) Hervorheben 
müffeu wir noch Herrn D i e f s e n b a c h e r 
(Dr. Waiden). Herrn K r i e g e r (Regisseur) und 
Frau « ö ch l-L u b i n. welche Letztere die Rolle 
der .komische» Alten" sehr gut zur Darstellung 
gebracht hat. 

Die Kindervorstellung (Saeewittche») wurde 
Sonntag Nachmiltag bei einer entsprechenden Be-
setzung der Rolle» gut gegeben und erntete u»-
geteilten Beifall der zahlreich erschienenen jugend-
lichen Zuhörer. 

Am DieiiStag sahe» wir Schünthan» „DaS 
letzte Wort" bei säst leerem Hause. Den Abend 
beherrschte Frl. G r o ß (Baronin Vera). Frl. 
Groß scheint jedenfalls die beste Kraft der die»-
jährigen Saison zu sei». Diese» Abend wurde sie 
durch wiederholten Applau» bei offeuer Sceue 
ausgezeichnet. Ungeteilter Beifall wurde auch 
Hern, D i e f f e u b a c h e r (Jordan) zuteil. 
Ganz ivacker hielten sich auch Frl. K r a i u z 
und Frl. K i u d l e r , sowie die Herren D u -
s c h e k ' D u S c a g u i , M i k u l S k i , K r i e g e r 
und Ex n e r. 

Donnerstag w»rde L' ArrougcS „Lolo'S Va-
ter" bei der vorzügliche» Regie de« Herr» 
D i e f s e n b a c h e r gegeben. DaS Hau» war 
wieder sehr schlecht besucht. Diesmal sahen wir 
Herrn F r i e d r i c h (Fritz Klemm) in einer 
größeren Rolle und waren mit seinen, Spiele 
wirklich sehr zufrieden. Eine köstliche Figur bot 
un» Herr D i e f s e n b a c h e r (Max von Bo-
jatzki). Recht brav spielten auch Frl. G r o ß . 
Frl. K i » d l e r . Frau K ö ch l - L » b i » und 
Herr S u n d t . Der Buchbinder de» .Herr» D » -
s c h e k ' D u S c a g u i war eine sehr gute Leistung. 
Wie wir zu unserem Bedauern hdre», wird u»S 
dieser Herr in Kürze verlasse». Herr K r i e g e r 
spielte auch diesmal sehr gut, liatte aber eine kleine 
Entgleisung, die hoffentlich nicht mehr vorkommen 
wird. Da« anSgezeichnete Stück hätte eine» besseren 
Besuch verdient. 

Bei den hohe« Aleischpreise» ist t* für die sparsame 
Hautstau eine besonder« dankenswerte Aufgabe, aus billige 
Art gute, schmackhafte Gerichte zu bereiten. Die» erreicht 
sie in hervorragendem Maße durch Berwenduna der alt-
bewahrten Maggi -Würze. Diese ist einzig in ihrer Ar«. 
Wenige Tropsen — man nehme nie zuviel — beim An-
richten zugefügt. machen schwache Suppen, Eauzen und 
Aemgse im Geschmack überraschend gut und kräftig.— 
Auch die Wohltat einer guten Trinkbouillon müßte bei 
der jetzigen Fleischnot mancher entbehren, hätten wir 
nicht Äaggi'» Bouillonkapleln, die durch einfache» Über-
aieben mit kochendem Wasser sofort eine autaeteichnkte 
Bouillon ergeben Mvgen unsere verehrlichen Leserinnen 
hieraus rechten Nutzen ziehen 

I « jede« Haushalte kommen bei den verschiedenen Ar-
beiten Verwundungen häusig vor und ist e» in solchen 
Füllen angezeigt, dieselben vor Entzündungen und Benin, 
reinigungen zn schützen. Zu diesem Zwecke ist ti ratsam 
solche Mittel wählen. welche aus die wunde kühlend un» 
schmerzlindernd und also die Zuheilung derselben beflr. 
der.id wirken. Die rühmlichst bekannte und beinahe jede 

Hausapotheke eingereihte Präger Hautsalbe au» der Ap». 
tbeke des B. F r a g t e r , k k j^slieseranten in Prag 
ist eben M 
schasten 
lich ist. — Siehe Inserat 

eben ein solche« Mittel, welche« die aenannten Eigen-
"tzt und auch in den hiesigen Apotheken erhalt-

Foulard-Seide 60 Kreuz. 
bi« fl. 3.65 p. Me». für Blousen und Roben, sowie 
„Henneberg-Seide' in schwarz, weiß nnd farbig von 
60 Kreuz, bi« fl. 14.86 pr Met. An Jedermann franko 
u. verzoll! int Hau« Muster umgehend. Doppelte« Brief-

portv nach der Schweiz. 
G. Henneberg, Seiden-Fabrikant ( m l . k. u. k . Hofl.) 

Zürich. 

Stampiglien 
las Kautschuk oder MstaJI 

W e n »» »«dei Aasft ihrtniff b i l l ignt di« 
Riici idrncken-i 

W . Blanke in l 'e l tau. 

DER 

ERSTE 
SCHRITT 

iat verständiges und bestlndiges 
Annonciren. Seit beinahe SO Jahren 
ist es unsere Aufgabe, die Geschäfts-
und Handelawclt im verständigen u. 
erfolgreichen Annonciren zu unter« 
weisen, und haben wir un» dieser 
Aufgabe, wie unzählige Anerken-
nungsschreiben beweisen, zum Wohle 
vieler Tausender in gllnzender Weise 
entledigt. Reife« Urtheil, grosse 
Erfahrung, Originalität, treffende 
Skizzen, gute Ideen sind unsere Mittet 
zum Erfolg. Es ist unser Geschäft. 
Original-Entwürfe für Inserate zu 
machen und die besten Erfolg 
versprechenden Zeitungen. Kalender 
und sonst immer Namen habende 
Publicationsmittel herauszufinden, 
weshalb jeder Inserent sich in seinem 
eigenen wohlverstandenen Interesse 
in erster Linie an uns wenden sollte 
und laden wir zur Correspondenz 

mit uns ein. 

H A A S E N S T E I N & V O G L E R 
(OTTO MAAS«) 

W I E N , I. W a l l f i o c h g . 10. 
PRAG, Wenzelsplatz 12.» » • » 
BUDAPEST. Dorotheagasse 9. 

I n i e r a l e n - Annahme für a l le Ze i tungen 
- - - und I n s e r i l c n s n f i l e l d e r H e l l . 

OMohmtokvoU*, «tsnnts und 
laicht ausführbar* ToUattan, 

PDS 
• N 4« USMMTTNATAWUIC* ,,Im Boudoir". 
JtkltMi U stich mutrWrt* Htfte alt 4» Urblf« Mod*-
bild«ro,ah«f »SOC Utllwiii, t«DitK<ull»ii>til»|n 

ud >4 llXW«nillrt»tH 
Vierte Ijihrllch: Kt.-m.Mk. 8.50. 

OnlisMUf«»: 
„Wleeer Klnder-Mode" 

all d«ra Bdblatte 
„F l r die Kinderstube" 

S c h n i t t e nach Mass. 

Ais BaftiuUfiiaf *oa bMondaram Wart* liofort <1* 
Wl«e»r M»J«" (hr*n Ah«MMtlMM» Schnitt* n*ch 

MIM fSr Ihm »>»»»»» B«d«rf und <lm ihrar Famill«n-
saf«k«rtf*a * taltoMf« AauM i«di|iich (<fin E/uti 
im 8pwir aoUr slirwti* für tsdsiloM Ha 

»•ItoMMr *J 
BUf WU1 

DU AskrtUaiu J«1M TolUtUMflck« dadorch 
i»4m Diai Weht [wntehl 

TATATTO 
«ss A S M 

B«feBMasU«B«(htiudJiifir«i asd d«r 
VIA, U I K B M I U I 

i! ii n ii i* r n 
kf >,*Hur»f*N iM H «. I l—» m*rn 111» • ru ii»i uiihr« 
tllMiUHc«*»! »»',> «« 

>Ul«rt K(*«ui»anpi'hia<«. for i * 
ur» ii*.I |»-. r»me> I» v..lU AiXJei.cti —,M«» leiabr:«ji, 

iioelcnfrei I 
j K v L d o L f I L / C o s 

Wier. U S^lerilÄtta ? 
Graben 14 

sewt! 14« 

f | / « 

J IrmM. OreMIft, ». 
k|<e»ef| •himi. l M f | . •tttiiart. 

»•«•«Tf, iH* 



Somatose 
FWwluhnlu 

tmihSJt 4*4 N49% 
mU f**t #•**»«<* 

w, I«** iUUtkm fW* 
Ut 4m kimirifMliU 
KriftlgunQimlttil 

Hl inl»«* 
imi 

«i »M it»»/ 
i«| 

iiii« umr 
••iil 

C i j u - J o i i t o j i 
Ü9 

Bla lohaf loh t t f • 
Intllti aaapfohU« 

•MM 4m i l f l l l l M. 
KrhilUtak t® Apolhaka« , 

Urafinaa. 
tafMd h M|U4. fn>ll| 

Empfehle 
neu angekommen: 

Bosnische Zwetschken und Powidl, 
Linsen und Erbsen, Znnimer-Gurken, 

Kremser und französ. Senf, HiLringe, Sar-
dinen und Aalflsch, 

Kralner-Wörste und Mailänder-Salami, 
Ungar. Schweinefett , Tafel-Speck und 

Paprika-Speck, 
Steirischen Weiness ig , Kognak, Ram, 

Sl ivovitz , 
feinste Thees, Cacao und Chocolade, 

extrafeine Kanditen, 
«teier. Honig und Nüsse, Knorr's Hafer-

mehl und Flocken. 

weiters zur Bedarfszeit: 
Cocosstricke zum Bäume binden, 

Gummi assant zum ßäumestreiohen, 
Theer und Karbolineum, ßoutei l len- und 

Fasskorke , 
Schrötte und Kapseln, Verschiedene 

Kerzen und Salon-Petroleum, 
Barthel's Futter Kalk und Flora's Vieh-

nithrpulver, 
Rapidol und andere Pntzmittel, 

Vogel- und Papagei Flitter, 
Spielkarten, u. a. m. 

Zu zahlreichem Zuspruch ladet hochachtend 

T o s . 
Spezerei-, Material-, Farbwaren- u. Landes-

produkten-Handlung etc. 
P E T T A U . 

4 Paar Schuhe 
um K 4.80 

werden nur wegen Ankaufs grosser Quantitä-
ten um den billigen Preis abgegeben. 1 Paar 
Herren-, 1 Paar Damenschuhe zum Schnü-
ren, mit stark genageltem Boden, schöne 
Fagon; ferner 1 Paar Herren-, 1 Paar Damen-
Modeschuhe, warm und elegant ausgestattet, 
angenehmes Tragen, mit Passepoils. Alle 
d l t M 4 P a a r f ü r K 4 . 9 0 . Bei Bestellung 
genügt die Länge, Versand per Nachnahme, 

Umtausch gestattet. 
Schuh-Export Eberton, Wien, XX!!, 

Postfach 9. 

Rheumatismus, 
Halsleiden, 

Tuberkulose, Magenleiden, Blaienleiden, 
Influenza, Wunden, Hautkrankheiten 

werben durch meinen feil 10 Jahr«» direkt au* 
Australien bejogenen garamieit reinen Emalyvtu» 
in den Nrtlid(i|lt«« Jollen geheilt. Umfangreiche 
Broschüre mit wisienschasiliche» Handlungen be. 
rühmtet medizinischer AutorilSten. sowie Kopie 
I»»» unverlangt eingegangener Daik- und Hier 
k«»»N»g»»chftidt» aber erzielte ffeiltrlolae 
sendet auf Wunsch jedermann ••(•t|Cltlldl und 

#«rt®f«l 
Ernst Hess, Klingenthal, 8 . - - . . . , 

Eucalvp; us-lmporteur. 

Zeugnisabschrift. 
Bestellung . . . Mir wurde Ihr Mittel sehr 

warm empfohlen und ick habe es probiert, e« hat 
die reinsten Wunder getan und so kann ich Ihnen 
nöchfi Woll nicht genug danken! e« giebt noch lei-
de »de Menschen genug und so will ich. so viel 
in meinen Straften steht, beitragen, daß auch an-
deren Menschen geholfen wird. 

Hochachtungsvoll 
Hof Frau Mar ie Sei t . 

Niemand 
üfrjäuntf f«. sich wegen Übernahme ber Agentur 
silc da« älteste ivanlhauS zum Verkaufe von ge-
sehlich erlaubten Staals-und A»lel>eii«losen argen 
Ratnizahiiiuge», zu melde». Höchste Provision, 
Vorschuß, eventuell fixt0 Gehalt. Offerte sub 
ttbiff« >P. N. 8979« richte man ati Haasenatein 

L Vogler, Wien. 

jk 
J E p i l e t M ß j t 

B>n an jaNsachl, hrA-npfm >. «*! 
s|»n öa*in»«n WWi. »rrlaajJ» 

Crbi! '.'.ebtr.i tt 
» >» I n » Ma 
ttHliki, K»aa»<»,t a. M-

w y 

m o b d l 
in Holz und Eisen, matt, politiert. lackiert, 
jeder A r t , ^S t t tNv tN tN und ^IHdergiNef-
dene«.sowie eigenes 
Erzeugnis, N«r fOlide (U l fe , empfiehlt 

R. Makotter, 
MARBURG, B u r g g a s t e 2. 

? 
Pettauer Badeanstalt 

a m l i n k e n D r a u u f e r . 

Badeordnung: 

Douche- und Wannen-
bäder: 

Täglich von 8 Uhr Früh bis 7 Uhr abends. 

Dampfbäder: 
Dienstag, Donnerstag und Samstag 

Damenstnnde '/,3 Uhr, 
Herrenstunde >/,4 Uhr, Schluss halb 7 Uhr. 

Zn recht zahlreichem Besuche ladet 
achtungsvoll 

Die Vorstehung. 
oJTOsr*UrOjOj• 

Schutzmarie: M f l h t 

LINIIENT. CAPS. C01P. 
a»« «i»ter« «Uiotbefe in fr«#, 

ist •» i * n H \ r n * fchm—M«»« 
?ctt««gaLiatmnn anerfannt; zum Preise h , 
» 1.40 und S K. vorrätig in all» Apotheke«. 

Bei» «tsfanf diese« überall beliebt«, ©•«»-
mittels nehme man nur CtigUtalflaschen «€ch achtel» 
mit unserer Gchuymart» .Alk« «»s dichter» 

«potheke a«. dann ist man suder. W Original» 
erzeugn!« erhallen AU haben. 

«ichterS 
H«*th<fe .»«» <§#Ueme* 8*»e«-

la «ras. L eniaKttftrat« » 

Millionen Damen 
b«nöu<ra MF»*olln". Trwpn 
tarer» Arrt, ob F«*olln" niuht a— 
bmt« Ooametioum für H«t HlU» 
un<t Z*Bn» Ist! Du unr«lr»ta C«»toM 
und die htosliohitan Hknd« arhaiu« 
(„(̂ rt artatokraliattia Falnfcail und Fatm 
tarch Bcitttxukg »« .,F»«olln". 
,.F««olln" Ist aitva aoa U d« i M M 
«ad fr1«ch»tKi Krittler h#fS«UJlt» >«|-
kuhl S»i(« Wlf !»r*nti«r«n, <!>•> («IM 
Puni«ln und FulUn d«» ';e«tonu«i 
M.ieater.Wlmmvln No«nröuie»»e-
fwrh G«tir<'i;h *o» tpurlo« 
Tfraanwlodan. - wF**olln" !»••• 
b».u Kopil.«»rr»tril̂ uacv, KaB(hi«rafl«(̂  
QDd 11*»rT»r»eb4o*me*eeItul. nrhiadärt 
du AtiifallM d« H « w . K*hlk#fa|fciÄ 
aad KepAnnkteltoo. ..F««olln" W 
»ach <U< BAtütlicbala and ba 
roidal W«r ,.F»eollffl" 
••uutl Saifa Watt« i«a| _ 
ac.<<ta. Wlf retpeUcMao a a , daa CMS 
aorort narttck ru •ntattan, mit „Fe«olin" akJU tallaas nMte 
lau Pra4a parSMiak » L - , 3 ä u c J 
K 2.50. S Stuok « 4 . - . E l • * » * 
K 7.-. Farta hat > MSak M k, 
l Stick II SOLLTE M kCüar — 

. « a n u « twatTiaa U 

i f W 

Original Ptriier ^ W a 

hygienische Artikel. 
Postsendungen zu K 4.—, 0.—, 8.—, 

10.—. 
M 

Elastische und 

B r u c h -
Bftnder mit Feder, bestens passend, 
sicher wirkend, keinen lästigen Druck 

ausübend, 
pr. Stück einseitig K 5.— bis K 10.— 
„ doppelseit. „ 9 — „ „ 18.— 

Lei Lesteilung genügt Angabe des Um-
fanges in Zentimeter und Grösse des 

Bruches. 
Suapensorien, Krampfader - Strümpfe, 
Irrigateure beste Sorte von K 4 — an. 
Alle Gattungen Selbst-Klystierspritzen. 

Prospekte gratis und franko. 
Bei grOsaersr Bestellung 10*/, Rabatt 

Gummiwaren- u. Bandagen-Fabriks-
Niederlage 

WIEN, It . , NEtIBAUGASSE 68. 

Gut erhaltenen 

Sösct idorfcr -Tl i lge l 
verkauft billigst 

W. Blanke in Pettau. 



BRÜDER SLAWITSCH, Pettau 
e m p f e h l e n i h r r e i c h h a l t i g e s S o t N l h w a r o n - L a g o r u n d b e -

m e r k e n , d a s s s ä m t l i c h e S c h u h w a r e n v o n d e n g r ö s s t e n 

W e l t f i r m e n in g a r a n t i e r t e r D a u e r h a f t i g k e i t h e r g e s t e l l t s i n d , 

zu seh r b i l l igen P r e i s e n : 

P a a r K inder-Galoscher l , Knöpf l - u n d SchnUr-Schuhe v o n 
1 b i s 3 K . 

, Mädchen- u n d Knaben-Schnür -Schuhe v o n 3 b i s 
o K . 

, Damen-St ie fe le t ten v o n 8 b i s 1 0 K . 

„ Damen-Tuch SchnUr-Schuhe 6 K . 

» » » „ m i t P r i m a - B e s a t z 7 K . 

, , , * m i t e c h t e m P e l s f u t t e r 

8 K . 

f e i n s t e A u s f ü h r . 1 2 K . 

v o n 1 1 b i s 

» Leder „ , 

„ He r ren -S t i e fe le t t en m i t F i l z f u t t e r 6 K . 

i m it ii „ 8 K . 
„ „ SchnUr-Schuhe ( B e r g s t e i g e r ) 

14 K . 

Echte Hunia-Kommode- u n d SchnUr-Schuhe m i t g a r a n t i r t 
3 - f a c h e r Sohle f ü r H e r r e n , D a m e n u n d K i n d e r . 

Haus-Fi lz-Schuhe f ü r D a m e n u n d H e r r e n i n a l l e n A u s f ü h -

r u n g e n v o n 2 b i s 5 K . 

Schnee-Schuhe u n d Galoschen f ü r D a m e n , H e r r e n u n d 

K i n d e r , n u r a l l e r b e s t e F a b r i k a t e . 

Leder-Gamaschen, s c h w a r z u n d b r a n n , z u m S c h n ü r e n u n d 

K n ö p f e i n v o n 6 b i s 1 0 K . 

Kalender 
pro 1903 

in gröss ter Auswahl bei 

W. BLANKE 
Pettau v.y.v.; 

Soeben beginnt wn erscheinen: 

Seehst« 
Aufla*«. 

Un Nachschlagewerk dea 
allgemeinen Wissens. 

I ? »o Bdnde in Halbleder gebunden mnjeio Mark. 
Prospekte and Probehefte stehen kostenfrei ss Diensten. 

Zu bezieh«» durch dir Buchhandlung (U, Blanke i> P t t f J a J 
_£"jM£g^JTionotlichf Teilzahlungen noch Ufaerfinfmift. 

Warne 
jedermann, dem Bahntischler Franz Laza 

etwas zu borgen. -•«-8 Mandl. 
1er i * n d w i r t t £ o h * n i l « l e Z d t s n s . 
I-ihlrfh/i-»».iw • &(<>« ... . . —-«u|Mnhutnii: S*»w 

r t toc in i r t : Sm14»onn, Jak. 1.. —• 
lHH. .Wtt. 104 Htm. KG. «an. 

0« i t * r rsMiaa t | n u *24. 
•• » • wi«v* uaa J njra -

«•tttm*. awcts as j .e .e t iw i t .S Id . 
, M BWrkl l . E 4. « i r m a » ™ X 1«. 

W«io-Z*ttasf. 91(4.: A, M l 

L*«. M «tnMflatf lö «I K 1 « 

H- Httsch»«»'« SrtnebnrUe. tbkn. L » t o f t a u f f « S. 

Älle optischen " " Ä " Artikel j 
prompte Reparatur derselben 

> s . Gspaltl, liefert besten» 

G»ltsch»iet »>» Optiker. 

Steinerne Figuren 
Vasen, Bildsäulen etc. 

werden gekauft. 
Z u s c h r i f t e n u n t e r : „ S t e i n e r n e S t a t u e n " , 

Annonzen-Exped i t i on K ien re i ch Graz. 

im 

Allcia td t srMtu i 

B e i schlechter V e r d a u u n g 1 
»i» *affts |ea. S r t l r m t i , Bflkaagti, etaflser- 11 

stspfaa^a e » « i t » i l » a « | , »rfAhl ssa SsOfria K. 
nehme man auf Ha Slückchen Docker 80 bi» 40 tro-

hßea 
mg innerlich zu et-

Önd 
pfm, um cinr schinerzstillenbe, maoenftdrfenb«, 
liskcrakc und fchleiaillfrak« Wirkung innrrli 
zielen, von 

1\. Cbierry's Balsam. 
Derselbe dient auch in vielen Füllen äußerlich wunden-

reinigend und schmerzstillend. 
Man ochle genau aus die in allen Sullurfiaaten 

registrierte grüne «snaeaschahmarke und den Soviel-
Verschluß mit eingeprägter girato: ICH DIEN. Ohne 
diese Zeichen der Echtheit ist jede Nachahmung zurück-
zuweisen. 

^ Per Post franko und spesenfrei 12 Nein» oder S 
»oppelflaschen 4 Kronen versendet aar ,e,ea vsraa»«isaa, 

Apotheker IKierry (Adolf) Limited, SchnhengelApotdeke in Prearada bei 
RohitschSauerbninn. 

Ä. Thierry's echte Centisoliensalbe 
ist die kräftigte Zugsalbe, übt durch grSndliche Reinigung 
eine fchmrriftillnitx, rasch heilende Wirkung, befreit durch 
Srwnet>»nq vvn eingedrungenen KremdkSrpern aller Art. 
Ist sür Touristen, Radfahrer and Reiter unentbehrlich. 

Per Post srouko 2 Tiegel 8 K 60 h «in Probetiegel 
gegen Voranweisung von 1 « HO h versend,! 
Apotheker (Thierry lAdolf) Limited, Schutzengel-Apochef« 

in pregrada bei Rohitsch-Saaerbrunn. 
Man meide Imitationen und achte aus obige, auf jedem 

Tiegel eingebrannte Schutzmarke. 

Täglich 30 Mark 
verdienen Herren und Damen (jeden Stande») durch den Verkauf 

eines »eueii Artikel«. 
AnSkunft erteilt qrati« und franko « g . Keck in Lllle (Frankreich). 

h r r t a r t m <i« » a m m r t a i M i 
M m Nta l i i i i m 

S«. hud.UfirichU 
Protokoll, b t r j Uk rouchw 

Viia. II, Sirrftiagitsi lr. 
JP f »su» Uhren und Repara tu ren . Direote 
Bes««aqucl le a l le r Ga t te Ofen Go ld - und 
S l l be ruh rcn , i ' ende l - , W t c N t r - , Rahmen-
und R e l i r u h r i n , B i l l i g s t seitfMctit« f r e i e r , 

Reelle d r # . j l h - i * e Garan t ie . G r ö « i t e * Uhren - , sow ie auch Gold- und 
merkstatte 
Silberw*iren-I.»s«r. — Ali« »«io« Uhron *ind f.n au r«ptu.irt and mahlt 
and Tom k. k. PanilniuaaU («probt. d'.j Jahr» orantsrl 1)1« QSt« and 
D»u«rh»ni|ik«it nrinir Dkr*n it( dorch AlUrhdchtt« Anarkannanr. .owl« itaich 
Ttuitod* ton An«>ktnnanr«o ron Stil« d«, hoh«D Ad*l>. k k ti*«r««, Hoch«. 
I I » " » » P n « » « . «o»i. to« h*r.orr* |«nd«n AatUJUn u».i B«Wi»d«a d»r .\U>o-
ureki« T « i « n ^ o e d ! ! « « • • • « ,»« R W d i t ^ V e f a l l i U fratl«. G i u w I l lw t r . 
Ukr»*k«Ulof (»00 l l los<nl l«Mn) t u o»€ «i»«r 10 b-Mariu frmaen. 
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Zn vermieten: 

Schöne Aoknung 
Allerheiligengasse (ganzer {. StocF.) 

J l a x a f r a g e a bei K a i s e r , 

I » £«»«• »te »ieber bietet sich s»lch' Jeltr»« QWegtnheit, f i t u r f . 2-00 
fflgea>e »r»ch«»»0» «are»«»>»M»» 1> erhalte« : 

l 2 S t ü c k s fl. S « kr. 
1 Rickel-AnkerRem Taschenuhr genau gehend, mit 
l^jthr. Garantie. I Echt G«ldi» Panzerkette »der 
Rickel. fl Stück Schi Golbin-gingetringe in neuester 
Fasvn mit Eimmil-Vrillaitteii, 2 hochsrin Goldin-
pravatten Radeln. 2 ?ch> G»Idin>Ohrringe neuester 
Fa?on, l guiteral sür die Anker Uhr, l Wostin. 
Brache Pariser System, l Koldin- «der Nickel» 
Anhängsel lür die »etle 

N>chikonv<niere,!de« »ird bereitwilligst umge-
tausch« oder da« Geld zurückerstattet. daher Risiko 
»««geschlossen. — Ahnliche ?lnn«nzen sind Räch-
ahmungen 

All, diese I I prachtvolle Schmuckgegenftände samt der Anker-Rem. Uhr koste» 
»»r ff. L 96. Zu beziehen gegen Kassa »der Rachnahme von: 

Kapellner 4 ßolxer, u»?«> a u ?,»,>», »>«««7>Z»» «• > »» 
I rakai , Dictkl^asse 68 (Österreich). 

Kassierin wird fltr »in hiesiges Ge-
schäft aufgenommen. 

Anzufragen bei Jos. Kasimir, 
Pettau. 

I Behördlich bewillig- l 
• ter Ausverkauf. 

nur kurze Zeit! : 5 
Ich beehre mich, der P. T. Be-
wohnerschaft von Pettau die 
ergebene Alitteilung zn machen, 
dass ich wegen Auflassung 
meines Kurzwaren • Geschäftes 
zu einem o 

totalen Ausverkauf 
die beh. Bewilligung erhalten 
habe. Sämtliche Waren werden 
t | ief u n t e r d e m E i n k a u f s -

Sr e i s e abgegeben. Es säume 
aher Niemand, s o r a s c h 

a l s m ö g l i c h seinen Bedarf 
zu decken, umsomehr, da sich 
eine so hervorragend «günstige 
Kauf-Gelegenheit nicht bald 
mehr bietet. 
CH recht zahlreichen Zuspruch bittet 

hochachtungsvoll 

3os. Kollenz. 
PETTAU, im Dezember 1902. 

Passende 

Weihnachts-Geschenke! 
Prachtvolle Neuheiten in Brief-

kassetten, Fotografie-, Poesia- und 

Postkarten-Albums 
schön ausgestattete Kalender 

Reisszeuge etc. etc. 

Bilderbücher und Jugendschriften 
für Mädchen und Knaben. 

K l a s s i k e r , 6 e s a « t a n s g a b t i t a s c h ö n e » E i n b i n d e n , 

n o p i t i t e n d e r R o w a n l l t c r a t a r , flithologica n . s . g . 

Nicht vorrät ige Bücher werden postwendend 
besorgt und bittet um recht zahlreiche Auf träge 

hochachtend W. Blanke. 

Annoncen 
für »II« in- nnd anwUndteehan Journale, 
Kalander etc. baaorgt am besten und billlgatan 
Ruf# eeH 38 Jahren ' 

da»» an 

A. Oppelik'g Nachfeiger Anton OppeKk, 
W B N , L, Ortlnangargaawa 12. 

eftparte Steilheiten in 
1eihnadifs- unS 

^feujahrs - ̂ arfe^ 

bei W. ßlanke in Pettau. 
' 

V 
We 

Wirkung 
4«r 

Annonce 

ist nur d»n» von Eriolg, wenn man 
in der Wahl der vlüiler, in Hit-
stoi u »q »nd Abs»ss»»g der A»-
»eigr zweckmäßig vorgeht. Unsere 
seit 18?4 bestehende Annoncen.Exve-
dition ist berett, jede» ^«ierenien 
»it Rath «nd lhet hinftchilich zn 
erfolgender Reklame» i» allen Jour-
nalen der velt a» die Hand tu 
gehen und dient gerne mit hil» 
Ugft»N »ottendrrranunge». l,eftrt 
coavleten ZkXunztk îalog gr»ti«, 

tewähn v»n Lriginaliarise» KSchste 
labatte, besorgt bileret Ihiffre« 

Anzeige« «nd entblei einlangend« 
Briefe täglich 

A«no«re« - Grpedttis» 

M. Dukes N.Chr. 
I n Aipalilt l Emtrltk I 

Wie», l„ Wolzrilt 6—». 



— 8 — 

Dr. Rosa's Balsam | Prager Haussalbe 
-®|ausderApotheke des B. FRAGNER in Präg)® 

fUr Im M>|ta 

M «in Mit mlhr »I, M J»Krt» »II |e mein beluMit« Jfam-
nlffff f i i tiiiFr mp rlUmt-rfpMd« nnd mild* mbflth-
rrndfii Wirkant. Dtr V«rä«our»fi»orfii>i wird b«i 
r«|*lalMtf«r Anwendung desselben yirrd/li^i mvj im 

WM/Iffm t'«wf 
S m u FlucJi« I f. , U. 90 kr. 

Otmn Verma.Mndant *nn I. I « wird »ine fra«M Fluche 
•al i n tk kr eiae kleine Fla- b« fruko allar SUtiooen 

d«r Osten ssfsr. Maairchi« |»»cU<kl 

ancewcn 
mittcl, welch« die Wunden in Reinlichkeit er 
hüt und schützt, die Entzündung und Schmerten 

lindert und kühlend wirkt. 
I« 0MM 4 35 kr. aM 25 kr. Rar PMt 6 kr. «afer. 
(>•!«• Vocmuaeeedyni roa ». IM werden «'I Dosen o.lsr 
I M 41» D»<m, od«r » so « I DOM. oder i.tl »II i»M«n 
f uko sikt ttUUonoa dtrtaUrr -an|*r MonorvhH |«chlcki. 

arnunfl Alle Theile der Em-
ballage tragen die nebenste-
hende gesetzlich deponirte 
Schutzmarke. 

Hanpt-Depät: 

Apotheke des B. Fragner, k. u. k. Hoflieferanten „zum schwarzen Adler" 
Prag, Kleinheit«. Ecke der Nerudagasse 20Ä. 

Postveraandt täglich. 
Depots In den Apotheken Österreich-Ungarn«, In Pettau in der 

Apotheke de« Herrn lg. B e h r b a l k . 

Ein Wnnder-Instrnment! 
N E U ! - W » M s N E U ! 

Das Trombino. 
Sie blasen ohne Unterricht 

und ohn« Nollnfenninisst unter «araati» safsrt die 
schönsten üifber, Täuze. »drsd*. wie: „Xtompftrr o. 
CMingnt", „Sri nicht bM", .Verlassen. verlassen-, 
.Beim Souper". .Die Post int fBaU*", . Donau«« llen-
Oaljrr," »Cavalleria rusticana«, .RadetzkyM.u'ch', 
»Du mein Girl", ^Landstreicher" und noch über äOO 
andere autge»Shlte Musikstücke ans unserer neu erfuu« 

denen Rickel-Trompete! 
_ , „ „ D u T r o m b l n o". 
Bofort (piftbor »hue jede R i s t aik i | w jede I i | l r t t ( < u , durch blähe« Einfügen 
der dazu gehörigen ZZotenstrrisen. Herrliche, triftige Mufit Die schönste Unterhaltung 
»r ' t Hau«, sür Sesellschaften und Feste. Bei »u*flil«rn, Aub-.Rad-, Wagcnlouren n 
Kchnvanie» ker lästigste Begleiter Spie» zum Tanze aus und begleitet den Sesang 

^ DaS Irombiuo kostet mit leichlsasjlichec Anleitung: 
. . . ^ 3SO 

Uwe« . . » • • , i , « * e. «,, 6, 
> • • • » • • • • • • • • « • • 30 Crt i | t t 

50 Kreuz er 
Versand pec Nachnahme einzig und allein durch: 

Nilnrloh Kertftsz, Wien, l., Fleischmarkt Nr. 9—953. 

D. Sorte. 
Not-nsirnsen für die I. Sorte 
Rotenstreisen für die II Sorte 

Clavier-Niederlage und Leihanstalt 
r von 

Berta Volckmar 
staatlich geprüfte Moatklehrerin 

Marburg, obere Herrengasse 56, pariere Loralitäten 
(gegenüber dem k. k. SlaalSgymuasiiim) 

empfiehlt in^rvsster Auswahl neue krenzsaitige 

Ali^non-, 8tntx> nnä Salon-
flügel, Concert-Pianino 

in Nußholz Pol i t ik«, amerikanisch matlnuß, gold 
graviert, schwarz imit. Ebenholz, sowie 

N a r m o n l u m s 
(Schul-Organ». Pedal-Orgel») europäischen uud 
amerik. Haug-Eyslemt, aui den hervorraiieudsteu !?»ibriken zu Ori i r inal Fab riicHprfiseri 
Neuheiten in Ehrbar Cla vieren. 
Echrislliche Garantie. Ralei'zahlunq. Eintausch »nd Verlaus überspielter 
Inslrumeiile. Bil l igst« Miete, verkauf von P o l y p k M - l l M l k w e r k a i l 

und Automaten. 

Klavierstimmungen 
übernimmt und führt 2ur besten Zufriedenheit ans 

Georg W i n d i s c h, Stadtpfarrorganist. 

I Husten 
tornfut-r* hi# hnsf#irst 

leidender t probiere die hiisleiistillenden uud wvhl . 
• schmeckende» • 

Kaiser's 
Brust-Bonbons 

^ * 7 A A »ot. bffll. Zeug», beweisen wie 
7. I 4 - 1 1 bewährt M. von sicherem Ersolg 

solche bei ft,»te». f^ciscmcit. 
Katarrh u. Umd i i t i a i ag sind. Dafür «nge-
bolene« weise zurück! Packe« 20 und 40 Heller. 
?. molitor, Apolh in Pettau. Rt f l & « • « « • 

in Markt Tüfser. 

1 0 0 - 3 0 0 Gulden monatlich 
können Personen jeden Standet ta allM Ort-
•ChaftM, sichcr und ehrlich ohn« Capital und 
Risieo verdienen, durch Verkauf gMeUlieh er-
laubter Staatspapiere und Lose. Antrüge an 
Ludwig Österreicher, VIII., Deutsche gas se Nr. 8, 

Budapest. 

S c h w e i z e r Uhren- Industr?©. 
C' Mo ff«aai<iM<ni, Offltinra, V»fc<̂ »*»> 

. . n t M I I I I I M I I I , UM ,'Mn. »er rief 
N l l i * MU 9* »»Mck'. m »«» -»-U M -» Mets e Bocoul kei snrrfsakrne« 
i6 k . S 2 s a ^ s - « g » 

«MMf 
i Irlkni 

weich« art ktti Deckel« 
(•<Marti«> 

OK. kta M K t«*«. »ich« p •mieli« 
welche ale kai ~ 

a»ch mh einer Diane 
M M Uemei »k 
Ifter M MÜtn W 
Hl «am echi leltesn 
ea^m u i »i» Mi. 
ÜtÖMilui" »» 

l>.n<»»e» ikm» 10 rW»tm SU M> T'kt—-Tlf nsiasaa „ I M . » 
Gckwei,'. eilet! M« ker N M | Mkn M h. M«l«rte. M k. 

E c h t e w a s s e r d i c h t e 
Tiroler 

Wettermäntel 
aus ieinslem 

Kamelhaar-Loden 
bester Schutz gegen Nässe nnd 

Verkühlang 
ets lagernd in allen Mannefigrösaen im Preise 

von 2 0 , 8 4 , 3 0 K 

Preise auf Teilzahlungen nach Übereinkommen. 
Für Damen, Mädchen, Knaben und Kinder 
wird jede (irctase ausBestellung prompt geliefert. 

Brüder Slawifsct), Pettau 

Liebe5 sagrada-Tabletten 
I mit ChüCOLADEUßERZUG 
i für Erwa^hser0 0^5od»r0'?^ gp. für Kinder^)15 gi 

Billijes.iicheres cri, Abführmittel 
'! SCHACHTELN i\i wUh und in den Apotheken und 

Oi<>gj«ri<n. 

J.PAUL LIEBE, T E T S C H E N a / E . 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: Joses Pouko. Druck: v . Blanke, Pettau. 
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W e i i ' c l g e z u r 

1 0 e t t a i t c r W e i t u n g . 
Hi an Bon W «laufe in lidtau 

M B W M W M S M « M N « M M W W W 

Per Zimtsrichter von Dingskirchen, 
Humoristische ttr,ahtu»g vo» Josef C »lod (b. 

(̂ •ttieiuna.) 
»des dir Gäule auzieheu ttitb foitgaloppiercu, eilt Aederigo 

i zurück und findet Zidonie reglos, bleich wie vom Tode 
berührt. Aber noch schlägt ihr.Her», nur eine tiefe Lhn-
macht l,at sie befallt». uud. verzweifelt seine letzte Kraft 

aiWcteud, hebt er sie aus den Arm uud trägt sie ins Hoipiz." 
„Aamos!" sagte Schöuekucheu, der mit wachfcitdrm Interesse, 

ja mit vor Freude funkelnd«» Augen gelauscht hatte. „Aamos, das 
machen wir!" 

Ter Weg bog zur Linke» ab: sosort sahen sie da» Grimfel-
Hospiz vor sich liegen. 

.Halt!" rief er dent ttutscher zu. „Wir steige» hier aus, wir 
wolle» die kleine Strecke gehe»." 

Welcher Triumph für sie! Wie ihre Dichterglut ihn entzündete! 
Er war ja Leiter i»id flammen. Herrlich! Zum erste» Male i» 
ihrem Lebe» osfrttbarte sich ihr. welcher hmrcisieitdeii Wirkttng sie 
als Poetin fähig war. Dabei brannte üe darauf, die Scenen, 
die sie eben int Äl»ge entworfen hatte, zu durchlebe», mit aller 
Macht auf sich wirke» zu lasse», damit das Versteckteste, was 
uuter solche» Umstände» die Brust durchzittert. ihr erkennbar 
würde — gleichsam als Pinchologie uuter dem Mikroskop. 

5ie schweiften ei» paar Schritte vom Wege ab und betrate» 
das Trümmerfeld der kahle» Aelsblöcke, die wir Ueberbleibsel 
eines Tita»e»kampsr« weit »mher verstreut lagen, Hinter einem 
der größte» ließ sie sich nieder »nd in ihre» Auge» dunkelte 
schon das uubeschreibliche Graue» »ametiloser 
Aiigst. .So," sagte er, „jetzt schleiche ich niich 
a» das Hans heran." 

.Rein," rief ste erregt, »es ist noch zu früh, 
da fährt ja erst der Wagen." 

.Macht nichts. Mau darf über der Poesie 
dir Wirklichkeit nicht vergesse»: ich m»n a»ch 
sorge», daß wir uulerkomnieii. I n solche» ab-
gelegene» Gasthäusern herrscht oft eine große 
lleberfüllniig. Wer da zu spät kommt, hat das 
Nachsehen." 

Das leuchtete ihr ei». .So zieh'den» hin!" 
ienszte sie, indem sie matt mit der Hand winkte. 

Mit de»i prograinminänigen Gestolper aus 
dem Geröll verlor er keine Zeit, er wählte die 
Sttaßr und svutete sich, zum Hospiz zu gelange», 
wo er sofort eine starte zur Sal)rt »ach dem 
Nhonrglrtichrr löste. Da»» bestellte er ei» ,'iim 
Hier für Sophottisbr Roscureich. 

„Es ist eilte schwarze Dame in einem seuer-
rote» Mantel,' beschrieb er sie dem Wirr. .Sie 
sitzt »och hinten bei de» Kelsblöckrn in Mineral 
logische «tudie» vertieft. Weit» sie gar z» lange 
macht, sind Sie wohl so gut uud schicke» ihr 
jemaitd entgegen. Aber es eilt nicht, durchaus nicht: ich »teilte 
mir, ii» Sallc sie etwa vo» der Nacht überrascht werde» sollte." 

Ter Wirt versprach, alles wohl zu besorgen. 
8. 

Als Schöuekitcheu heraustrat, sah er sich vo» einer Taute »»< 
gläubig angestarrt, die er sich ebenso eifrig ansah, so da» mall 
nicht wußte, wer vo» ihne» am Überraichteste» war. Endlich löste 
sich die Svattiiung. 

„Herr Amtsrichter? Sind Sie's oder sind Sie's nicht?" 
„Aran Müller? Ei. was sür eine lleberrasch»»g! Natürlich 

N 

'trofrfior In*. Hcmrich von Wil» 
>»Iii !>r,.> 

bin ichs. Aber Sie? Wie kommen Sie denn nur hierher? Ich 
dachte, Sie wäre» ant Nhvnrglrtichrr. Ebe» wollte ich Ihnen 
uachkutschieren." 

.Da» ist ja allerliebst. Da ktiticliiere» wir zusammen. Ich 
war eben im Begriffe . . 

«Wo steckt denn Ih r Zräuleiu Tochter?" Er iah sich um, 
rechts, links, »ach alle» Himmrlsgrgrndrn. 

„Ach. das Mädel ist ja auss Laufen wie versessen.' Wie die 
nur einen Berg sieht, meint sie, sie müsse hinaus. So wollte sie 
auch vo» hier durchaus zu 3un zum Nhonegletscher »nd auälte 
»nd auälte so lauge, bis ich sie itt Gottes Namen mit Bremer 
ziehe» lief!, de»» ich alte 5ran lasse mich aus so was nicht ei». 
Sie hat mir aber hoch nnd teuer verspreche» müsse», keine weiteren 
Ausflüge zu uiitcruehmen und pünktlich z» meinem Empfang »nte» 
in, Gasthofe z» sei»." 

Die Postillone hatte» irische Pferde eingespannt, man Müller 
nahm aus dem roteu Plüschsitz Platz uud rückte, soweit es ihr 
llmfaiig gestattete, zur Zeile, damit der Amtsrichter ebenfalls 
feixe Beauemlichkeit habe. Der hatte deu eine» mig kaum auf 
das Trittbrett gesetzt, als er ihn wieder zurückzog. „Eiitichul-
digeu sie einen Augenblick, ich muß »och einmal »ach meinem 
Gepäck sehe»." 

Es drängte ihn jedoch zugleich, uach Sovhouisbe Umschau zu 
halte». Eine Weile suchte» seine Auge» vergebens in der Däm» 
meruug, indem er da und dorthin ging, bis ihnen endlich ein 
»»beweglicher roter Punkt ans der Äertte rntgegeiileuchtete. Da 
freute rr sich wir ein Heide. Es war ja eiu tiugalaiiter Streich 
vou ihm. gewiß: aber, ach, ma» kau» nicht allen Damen diene». 

Und welche begehrte Periviilichkeit ans ihm ge 
worden war, das zeigte sich jetzt wieder, als er 
der Postkutsche zuschritt. 

Die gute Aia» Müller steckte schon besorgt 
dru Mupr zum Aemter heraus und winkte uud 
rief: »Herr Amtsrichter, wo bleibe» Sie den» 
so lange? Mumme» Sie doch, es geht gleich 
vorwärts." 

Bald hatten sie das Hospiz mit dem schivar« 
zeit See im Nucken, langsam ging es dir Paß-
höhr hinan. Unterdessen erzählte der Amtsrich-
ter, daü er die Herrschaften nmsonst in Grindel 
wald geincht habe uud ihnen »achgereitt sei, n»t 
wenigsten« »och ritte» Abend mit ihne» zusam-
men z» tritt. Tarüber bekundete die behagliche, 
ihn so ansprechende Dame große Befriedigung 
und sie dankte ihrem Schöpfer, de» steile» Auf-
stieg zn rtitü nicht mitgemacht z» habe». L 
weh, da legte sich schon wieder ei» Lorgenschat» 
le» iiber des Amtsrichters Herzensfreude! 

.Bremer ist Ih r Neffe?" erkundigte er sich 

.Ach »ei», »ur entfernt verwandt. Elfe »»d 
er können sich kaum mehr Better »»d Coiisiite 
Heiken." 

Hin so ichltmmer! dachte der Amtsrichter. Es ist eine alte 
Ersahrnng: je ferner die Better» de» Eotisiitr» stehen, »i» so 
näher sieheu sie ihren Herze» 

rr ran Müller sah ihn ans ihrer Ecke wohlwollend an. allein 
bridr genossen ihre Gegenwart mehr in der Borstellung als mit 
den Augen. Es war dunkel geworden, graue Dämmerung lag 
draitiie», und die Wolke that noch ein übriges, welche um den 
Gipiel der Grimirl lagrrtr uud durch drrr« dickr» T»»st jetzt 
die Pvttktttiche laitgiai» wir eine Schnecke hinanikroch 

I n wichen Augenblicke» pflege» die Seele» mit Boriiebe sich 



lfts) +-• . 

;» riiilmllcii, ie mehr die km,»etliche» lli«risse lich veiichlrieen 
/»•ist alle große» Gehcimnislc »int» i» dnnklerNacht verraten wo, 
de». Wa> Wnndrr. Dnü ,*ra» Müller sich ans» Aorfchrn verlegte! 

„raste» Sie. HerrAnilsrichter — ohne indiskret z» je!» 
sie sind sllfu »ichl verlobt?" 

„Verlobt? Nein . . . wie komme» Sie darauf?" Er war scho» 
osl verbliisft gewesen, aber so Doch »uch nicht 

Statt einer Antwort le,,te ne rasch ihre.vxuib aus feinen An», 
al» wollte ne ih» a» einer Bewrstiing bindern. Horche» ->r . ." 
flüsterte sie, „Horche» Sie. . . wa» ist da»?" 

Er iah i» die Nebelnacht hinaus, worin sclilechtredings »icht» 
zu erblicke» war. Plötzlich hörte er — nnd er erschrak nicht 
wettig dabei — einen Ruf: „ A r i - i t z ! . . . An—itz!" 

Um» Himmelswille»: da» war SvpHo»i»be Rosenreich! 
.Ari- i tz!" klang e» abermal». Wie »i,heimlich e» klaust! Er 

wußte nicht, war e» fern oder nah? Und »och einmal: „Sri itz" 
stanz »alte, aber nein, es war nicht ihr Stimme, es war »»r 

öere» Widerhall, ohne allen Zweifel. Sophonisbe ko»»te ja auch 
»»möglich ihm fletolstt sei»: 
er brauchte sich »ur den Bor 
wrmist. de» er hatte, u»d die 
Dunkelheit de» Weste» zn ver 
stcstcmoiirtiste»! Wahrscheinlich 
hatte sie bis jetzt hinter dem 
Zelsblock gesessen und schickte 
»»» rufend seine» Namr» in 
die Rächt, wobei ihr die Berge 
behilflich rtmre». 

Beruhigt sank er a»f de» 
sitz zurück nnd bemerkte mit 
stioßrn, Gleichmut: „Das ist 
am Hosvitz. da probiert je-
mand da» Echo. . . . Aber ja-
gen Sie. gnädige Ära». wie 
rvmmen Sie darauf? Warum 
soll ich verlobt lein?" 

„Wenn Sie es nicht sind. 
kau» ich s ja sage». Als wir 
»ach Iiitrrlakrn kamen, er-
zählte uns Bremer, er habe 
bei dem schlechte» Wetter an» 
reiner Langeweile Aränlein 
Bork a»» Barme» de» Hos 
gemacht, sei aber vo» einem 
alle» Bekannten dermaßen in 
de» Schatten gestellt worden. 
daß es gewiß nicht an Llsta 
liege, wenn nicht das Ende 
ooin Lied eine Berlobung sei. 
Ra, »»» kenne ich ja die Bork 
schon so lange nnd habe mir 
w oft schon sagen lassen, ihre 
Tochter sei braut nnd dran, 
sich zu verloben, daß ich da» 
Ereignis nachgerade wirklich 
erwarte. Jetzt stellen Sie sich 
meine lleberraschnnst vor. als 
ich »ach Ihrer Begegnung 
neulich auf der Wcngernalp 
erfuhr. Sie seien der alte Be-
kannte! Dabei behauptete Bremer steif nnd fest. Sie und Liga 
icie» augenscheinlich i» der Aussprache begriffe» gewesen »nd durch 
»ufer Z»sam»ir»trrffc» gestört worden . . . er beschrieb »och höchst 
poetisch, wie Sie »litte» »»ter Alpriiroje» . . ." 

Der Amtsrichter schnellte vo» seinem Sitze auf, so empört 
war er —- »nd stieß, da der Wagen der Dimtellieit »nd Malte 
Wege» geschlossen war. mit dem Mops wider die Decke. Znm Glück 
trug er einen leichten, weichen Ailzhnt, der dabei keinen Schade» »ahm. 

„Sie haben sich doch nicht weh grlhan. Herr Aint»richtrr?" 
„Bewahre Rein, dieser Bremer, dieser Bremer da hört 

ja alle» auf!" 
„Machen Sie sich nichts daraus," tröstete Aran Müller. „Wissen 

Sie, der erfindet immer wiche Scherze. Ich habe ihm schon Hnnderl-
mal gesagt: Mar. au dir ist ei» Dichter verloren gegangen." 

..Da» scheint mir auch Da ist die Geschichte mit dem Prinzen 
wahrscheinlich auch nur so eine Erzählung, die er mir vorge-
logen hat?" 

„Mit welchem Prinzen?" 
Ataii Müller lachte, daß ihr die Thränen in die Angrtl lcatru. 

währen» der Amtsrichter erzählte. 
„Klein," togte >ie schließlich, „dir hat ihr Lebe» noch mit keinem 

Prinzen gesprochen, viel weniger mit ui.ein ein Berbnltnio geljibt. 

'Wilhelm Hauff. t;{um liuiititrtjAlirigrit (Meiiutllafl i ilKit Jett.) 

Aber sehe» sie. so ist er. so reimt rr »ich seine Schwante >n 
iammeii. Sie wird nämlich wirklich oder wurde wenigste»» früher 
.die Prinzessin genanui. weil ihr i» i»»ge» Jahren, da sie «Iiatsach 
lich ei» auffallend hübsche» Mädche» war, kein dreier gut gennz 
erschien. Inzwischen hat »ch den» sreilich da» Blällche» gewendet 

Die Höhe ivar erreicht. Eine Weile ging es auf rbrurm Wrgr, 
da»» eilte» die Pferde auf drr mit wnndrrbaeer Uiihiihrit in die 
»teil abfallende Maieinoang eingrschniltenrn neuen Postitraße in 
fröhliche», Trabe zu Thal. Der Rebel schwand, frei fchweifte» 
die Blicke zum Galeiistock empor »»d Hinab zu», prachtvollen RHonr 
glrtschrr, drr mondbrschiene» wie ei» erstarrrer Alnß in der Tiefe 
lrnchtetr. Untr» winkte der Gasthos „ I m Glelsch," da» Ziel ihrer 
späte» «fahrt doch sollte er »och oft winke», denn die Schleifen 
wollten »nd wollte» »ichl ende». 

„Rein, Herr Amtsrichter, was wird El»che» »ch freue» »nd 
Brcnier Angen mache»! Es ist auch zu hübsch, daß wir nn» »och 
getroffen habe» Run dürfen Sir abrr morgr» nicht wieder Reiß 
an» nehmen, hören Sie! Wir reisen jetzl ein ordentlich Stückchen 

znsamine»." 
«Ja. gnädige Aran. das 

wird »cl, kaum machen lasie». 
Mei» Urlaub geht leider z» 
Ende." Er dachte »och a» et 
wa» andere», wa» auch zu 
Ende giltst. 

»Ah darüber spreche» wir 
»och " 

War da» eine famofe Aran! 
Die al» Schwiegermutter 
e« wäre ideal! 

Endlich hielt die Post zwi 
sche» andere» Postkutschen, die 
auch »och »icht lange einge 
troffen fein mochte». Welche» 
eigenartige Bild begrüßte sie 
auf der Schwelle des Gast 
Hofes: im Bordergrnnde ein 
Durcheinander von Tonristen, 
die in vrrschirdene» Sprach?« 
den Wirt und seine Helfers 
Helfer um ri» ttiirrrkomme» 
bestürmte», im Hintergründe 
solche, deren Wünsche befrie-
digt waren, die behaglich ans 
Strohsesseln am offene» tta» 
lninfeuer saßen »nd den Wirr-
warr der Ankömmlinge wie 
ein Lnstfpiel zn genießen schie 
»en. „Hnrra! . . da ist ja 
die Mama!" 

Tamil sprang im granc» 
Reisekleide ohne Hut »ndMa» 
tel, da» richtige Blitzmädel, 
Else ans dem Gewühl hervor, 
uud wie der Wind slog der 
blühende Blondkopf der Mama 
an die Backe, während nebe» 
ihr Bremer, pikfein in einem 
hellen A»z»g, der reine Lord, 
den Hnr schwenkte. 

Doch da entdeckten die mniltere» Bra»iia»ge» Schö»ek»che». 
„Wie . . . Herr Amtsrichter ?" 

«Jemine, der Schöneknchen!* 
„Gelt, da» ist mal eine Ueberraichnng!" trinmvhierte die 

Müllerin. 
„Ja. der Tausend!" begann drr Lor.» wieder, indem er bald 

Ar«, Müller, bald den Amtsrichter ans»!,. „ Ih r habt euch wohl 
verabredet? Tante. Tante! Wen» da» der Cnfel erfährt! T» 
mit dem Ton Ina» bei Nacht und Nebel die Grimsel rauf nnd 
mnter! Darum wollte sie »icht zu Auft mit nn» laufen, Elsc 

. eine abgekartete Geschichte!" 
.Willst D» wohl still sein. Erzschlinstel! Wart D», mit Dir 

habe» wir »och ei» Hühnchen zu Pflücken, nicht, Herr Ai»t»richler?" 
Wo war der Groll wider Bremer i» de» Amtsrichter» Brnst? 

fort wie weggeblasen. Der alte Brnder Leichtfuß mit seinem 
Lotterbubenwitz »nd seiner ewigen Aastnachtsstimiunng hatte ihn 
entwaffnet. 

Bremer ließ sich jedoch auch nicht irre mache». „Toll, toll!" 
fing er wieder a» ..Wo man den Menschen trifft, raubt er eine» 
von »liieren Liebe» ans der We»ger»alp meine Herzens'lanime, 
die Prinzr,'»». an» der GnmiVI meine gnte Tante . . E l r . 
fi>mnist ?» o» D.e Reihe. Ja werd' ich aber die Augen offen halte»!" 



ran Müller »n^ der Amtsrichter brndit « i» Vtacbe» uns, aber 
.1 l i lst i 'nt lart)te ntit 5em ga»V?n ('iesirbte. 
Sie faincii tust znm Alvitbefieu wredit. Neu» Uhr abends, 

Iriie Sitten! lud) mit dem 
öi'itcu Bcrgnügeit gingen sie 
rauf ein. Alle drei drangen 
bei in den Amtsrichter, da» 
">,te Beisammensein nicht so 
ldzu beenden, wenigstens an 
r lour ans» Eggishvrn müsie 
sich unter allen Umstände» 

i eiligen. Ta er den Berg nie 
al# hatte nennen höre», ließ 
sich belehre», dan er eine» 

•v großartigsten Panoramen 
etc uub mit Necht ei» Lieb-
»gsbuuft der Engländer sei, 
desien er für die deutsche» 
ouriste» leider kaum vorha» 
.» zu sei» scheine Eise nahm 
e» Anitsrichter ins Gebet. 
eiche Berge er eigentlich br-
iege» habe. Wir er nnr vo» 
iah»- uud Postsahrten zu be-
übten tuiiRtr, ichtun ne die 
>i»dezusammen und sagte: 

»So wollte» sie also die 
Zchwriz verlasse», ohne eine 
inzige vtletterei unternommen 
n haben! Herr Amtsrichter. 
oas soll ich von Ihnen Denken?" 

.Ter hat sicher für morgen 
nieder eine bestellt, mit der er 
her die Anrka fahren will," 
igtc Bremer, „so ein Pascha!" 

Nunmehr beeilte sich schöne-
nd»'» . seine Zusage >n geben. 
lebrigrns war er läxgst cnt> 
.'blossen gewesen; er hatte sich 
u>r »och etwa» bitte» lasie». 
ueil ihm das so aus»ehnie»d 
irfiel. Er wäre ja ein Narr, 
uenn er die Partie, die ihn 
uichstens drei Tage kostete, »icht mitmachte! Lieber fufjr er nach 
ter Tag und Nacht. — — — 

Ter Amtsrichter fühlte sich wie im siebente» Himmel, als sie 
ii» andere» Morgen in der engen Postchaiie gemütlich beieinander 
anen, die Ta-
uten im Zond, 
rund Bremer 
legeitiiher. 

Gleich ei= 
ier s biege 
»ngseinesIn-
irrn, io heiter 
and hosfwmgs-
soll,so idyllisch 
nid riesenhaft 
.»gleich lachte 
wische» den 
rrncn, silber 
glänzenden 

!halwäditerii, 
wischen dem 
falettstocf ani 
'inenEndeund 
lern Weikhor» 
am aadere» 
>as Land »»> 
ihn her, das 
.ieblidie Lber-
.^all is: rei-
«eiideGetreide 
ielder wech 
iclub ntit irisch 
gemähtenWie-
>e». zahlreiche 
Törfchen, ihre 
tieibranne» 

Holzhäuser »»d sveidier »m ritt wein gestridienes, zwiebelsiirmig 
betürmte» Mivchleiu geschart, alle srirdlidi wir im sonntagnachmit 
lagsschlninmer, während Mann und Weib, grojz nnd klein, den 

Bei« Weilt. Nach fflrmilbe vo» ST. Pri> Is,. 

Das IICHC 3taMtlicatcr in Köln Urtaut eun Kar l Mxritz. liHit t*jt.i 

Nrchr» in drr Hand, draußen beim Heuet waten. Und über dem 
weiten gesegneten Grtrribr nnbewöltie, türkisblaue llueublichfeit 

eiutiiifetib das alles mor, im Hintergründe seines heiteren 
Herzens lauerte der Gebanke, 
das; er anderen Zages diese va 
radisischr Gegend verlasse» - -
allein verlasse» mußte. 

Wie aber wenn es als 
Bräutigam geschähe? Wenig' 
stens mit der beglückenden Zu-
versicht eines heimlichen Berlöb« 
nisies? Leider war rr durchaus 
»icht der Manu, als den ihn 
Bremer hi»gestellt hatte. Wie 
schwer, wie unbändig sdiwer 
schien ihm auszusvrechen. was 
zu denken so leicht war! Piel 
mehr »och als damals ans dem 
Rigi emviand er das jetzt, da 
seine Gesiihle ins lliiermenlidie 
gewadiien waren, da er dem 
reizenden Stiubc schräg gegen-
übersän und sich nicht satt sehe» 
ko»»tk a» dem holden »leucrleiu, 
das in den munteren Braun-
äugen glühte. Ja. wäre er wie 
Bre»ter i» der Lage gewesen, 
die Tarnen aus der ganze» lan-
ge» Weise zn begleiten, dann 
würde — dessen war er gewtf; 
— schließlich wie eine überreife 
Frucht von selber fallen, was 
nun mit kecker Hand gleidnam 
vom Za»»e gebrochen werden 
sollte. — Lirbrsgedanke», so beim 
lich sie a»ch gedadit werde», 
bleiben in der Regel denen am 
wenigste» verborge», dir sie gar 
»idtts angehe». Tas> Ära» 
Müller etwas inerktr, wir ür 
längst etwas gemerkt hattr, war 
»atürlidi uub war ihr gutes 
Recht: übrigens that sie, als 

merkte sie nichts. Allein and> Bremer begatt» de» Braten zn riechen. 
Ueber den flüchtig gehegten Argwohn, das; er an Bremer eine» 

Nebenbuhler habe, war der Amtsrichter längst hinaus. Tie gleich 
mänig luftige, übermütig »etterliche Art. wie jener mit Eise ver 

kehrte, hatte 
ihn völlig be 
ruhitlt »nd 
Bremer auszer 
halb seine«Be 
obachtiingssel 
des genickt 
Tagegen wnr 
dc der Amts 
richtet iürBre-
»ter immer >» 

teresianter. 
schon mehr 
«teils hatte er 
verstohlen, mit 
einer Beweg 
ungde« Kopfes 
»ach schöne 
knchen hin nebst 
einer entivte 
cheubeit Gri 
masie,derMül 
lerin einen 
Wink gegeben, 
als ob er sagen 
wollte: Ta ist 
wa« im Werk. 
Tante, d» bist 
dochhosientlich 
nicht blind? 
Tie Müllerin 
jedoch runzelte 

jedrsmal dir stirne uub iah »ad» drr aiidrrr» srite. ri»e Bewe 
g»»g. die. i« Worte griaül. etwa de» Tauften Geibelfchen Vers: 
Wo still ei» Herz von Liebe glüht, o. rühret, rühret nicht daran! 
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slHiiHÖrii.rt huln'ii wurde, Bremer haue uirtjt Dei vauawurst 
iciii iiiiiiieii, drr er war, wäre» ioldje stumme« Befchwöriiugeu 
idlin; fluoeicii, ihn i» feinen Liebhabereien .1» bnriirüntcu. Räch 

den» er sich öfters umgedreht 
hatte, sagte er plötzlich: .Zchöue 
suchen, wir tü»ne» Sie »ur iu 
urprviaisdi sei»! ?a sitze» Sie 
die ganze Zeit uud starren Wott 
wein woliin uud sehen kein einzig 
Mal ans de» Wlanwunft der 
Partie, aus das Weißhvrn." 

Insofern war das riditig, als 
der Berg, den sie Dainen vor 
Augen hatten, ihm wie Bremer 
im Niicke» lag, 

.Wundervoll!" bemerkte der 
Amtsrichter, indem er den Mops 
ein wenig wandte, 

.Wundervoll? Soll das ge-
nügen für die schönste Pvrainide 
in Europa? Solch einen plira-
midalen Schnreklotz bekommen 
Sie Ihr Lebtag in Tingstirchen 
nicht zu sehen, Wenn Sie ein 
richtiger tterl wären, machten 
Sie gleich ein Gedicht darauf 
oder stiege» aus den Bock nnd 
zeichneten das Ting ab," lind 
fort »nd fort über die schone 
Ptiramide redend, setzte er sich 
a»er, um sie beauemer zu ge-
nießen, und hielt dabei deu vut 
so, daß er Damit dem Amt«-
richter Elseiis Gesicht verdeckte. 

Als »e sich Aiesch. dem klei-
ne» Tvrse näherte», vo« ivv 
der Ausstieg ersolge» sollte, be< 
gauu er: ..veute. denk' ich. 
ruhe» wir aus. Nach der lau-
gen Postfahrt habeu wir das 
redlich verdient." 

„Was füllt Tir ei». Mar?" 

,'̂ lvc» flin^ii Hqich til Hnnt» 
i uu i i r r cu ciii|t l iu -.ntneuluns 
Tn f&ttitflt eine: 
.«Ii uluut», ich bin dic ! 

eiferte Elfe. .Gleich »ad) Tisch wird losgenickt 
.Wie? I n der Mittagshitze? Ta»te, was sagst ?» dazn?" 
.Run, ein Stiinddle« Ruhe werde» wir uns gönne». Aber 

jedenfalls wolle» wir noch Heute die drei Stunden bis zum Övtel 
Jungfrau machen, da der i»crr Amtsrichter ja morgen zurück muß" 

l<>miKUtiü|1 toll))-) 

Profeffor Ur- Heinrich von ih?il» An Zürich stark am 0. Sciitrmbtr, 
,"Whr» alt. Droienor l>r, Heinrich nun Wild, drr fich »I» Forschet uns de» 

Wcbieten »er Phtiffk, iiiimeiitlidi der Meteorologie, einen hervorragenden 
Namti» gemocht »int. Wahren» .'7 ^ottrcii, vo» Ixi ix bi» begleitete 
er iu Peter»bnrg eine Profesine an der dortigen lluiversil.it uud war zugleich 
Leiter di» meteorologische» lZeutralubservatorinnt». in welcher iti,re»ichait er 
'ich »m die Schaffung de» gewaltige» meteotologiitli.magnetische» N»ve» N»ß-
land», kowie der Mttcorologisch.magnetische« An'titntc in Pawlowsk »nd A ikn fk 
vecsiei» »»ichte. Bon der rnifi'che» Kegiernng reich mit »!,eeu uderhiin't ter 
i»»r»e 11. a, zum Staaurat ernannt und geadelt«, »rat er l«!«5 in den »lüde-
stand »»d kehrte loieda »ach der Heimiii zurück. 

' iv i lhcl in Haust , »eilen Porträt wir vorstehen» in seinem hundert 
jährigen G,bilrl»tagc bringen. ist am November ISOL» z« Stuttgart ge. 
boren, besuchte die »losteiichnle in Bliiubeiieen n»d widmete sich ,n Tübingen 
dem Stndiunl der Theologie « l» Bezieher im Hanse de» GerichKvräffdciiten 
von Hügel in Zti i t tgart degan» er seine schrifliieUeiische Lansbah» mit dem 
.Mürchrnalmanach ans da» Aahe I u n d fand mit leinen dnrch Phantasie-
reiche B?ha»dl«ng wi» d»rch abgernndete Darstrllirng .««»gezeichneten Urziih. 
l>t«gea de» allgemeinste« Beisall Weiler «olgten die .Mittei lungen an» de» 
Äiemolre» de» Salan»', .Der Man» im Monde,' der K o m u .Lichtenltein", 
derselbe zeichnet sich »aineutiich durch treffliche llharakterbiider »nd Lokal-
tchildernuge» <mt: ferner die „Phantasien im Brenier Nat»krll»r", .D ie Be l l , 
lerin Mut 'Pont de» Vl iU". .Du» B i ld de» Naiser»" n»d andere kleinere (fr-
•.Jltltiüge», H.i»ff »bernahm nach einer Neiie durch Frankreich, die Niederlande 
nnd NordSenti'chland im Aahr l^. '7 dir Medakiion des .Morgeublatle»" in 

. siarb slt'.i schon am |s. Ro'.'embrr diele» ?iihrr«, Turch irische 
Gründung, .<?ninor n»d k>a» seltene Talent de» cir;älilen». welche» seinen 
v.!,'lke» eigen >!> lind die'.lbe» auch Keilte »och beim de»t'che» Polke beliebt. 

?as neue ZlaSt lbel i l r r in Mol«, ?lm «!. -eutember i>al da» neu. Z»adt> ! 
: e.iter in Mü 1 n ieiite Piorten de« Mnsen geijffnet ^e> gro>i»rlige der 

>a der Neustadt am N>»^ erb.'dt. «rioiderle einen »!«sienaui»>>>nd von l> , 

Ät'ilione» K a i s und uiuichlieüt a»üe> Min Kulmen und.jnichauerraniu nu 
ein groSe» N>'itanratit mit Zerraffe und »in Aillisseuniagaii«, «ein 5chü»' 
ist !>Iegiernng»da»n>rister Narl Nor ip ?e» »ler» de» vanwerk» bildet natm 
lich da' Itiealer. da» sei» Oauvivorial am Ni»g bat, wülirrnd ein» reichg 
gliederte Fassade sich noch in eine Nebeustrafte erstreckt. ?a» Ibearer, in d< 
etwa» wuchtigen formen de« modernen «orock, ragt mit seinen siedeln tu 
Türme» imvonierend empor, während im t»egensats dazu da» Restaurant »ine! 
leichten und anmutig»« tii»driick macht, oi>ne dir Harmonie de» Ganzen ; 
stiren Ja» Magazin an der Rückieile ist, seiner Bestimmung entsprechrud 
aufteilt einfach gehalte», «n! tergnl t ig ericheint da» Innere sowohl in V«;u> 
ans Wrüfie und '.1»ord»»»g de» Bühnen- »nd Ziischanerranme«. der Trevvn 
de« ,>oher». der «»arderoben, der B«l»ucht»ng nnd Venti lat ion, al» auch in 
Hinblick auf die kunstlerischr A»»schmii<kn»g 

Vluge Berechnung, » e f ü n g n i « d i r e k t o r - Schämen Zie sich, sich l. 
schlecht aufzuführen!' — S t r ä f l i n g : .Na, so toerien Zi« mich doch hinan»!' 

t^ewiffenhaft, P r o f e s s o r i n : .Um chott«twillen, nehnien 2ie sich uu, 
keinen 0»eschicht»profeffor zum Mann. b»ste Freundin!" — .Warum denn »ich, 
sind Sie init dem Ihrige» »»zufrieden?" P r o f e s s o r i n : .«ch (Hott, ja, in 
hüchsten Grade: jeden «bend fällt ihm ein, da» irgend ein historischer «iiedenl 
tag ist, und dann geht er auch gleich in» Wirt»ha»t. um den würdig zn begehen'' 

Gegeden. Gert: »«ch. mein» Gnädigste, Sie trinken keinen A e i » / I . 
bebaute ich Sie: hener soll da» beste Aeinjahr sein, welche» wir seit Mensche« 
gedenken gehabt haben," — J u n g e l a m e ^ , Z wo! $«» beste Weinjaln 
war enlichiede» da», in dem Sie geboien wurde»,' — Geck: .Wieso?" 
J u n g e D a « « : »Aei l da die ganze Well einen «ifc» bekam!" 

Bon Nandlt tren bewacht. Bon dem Ihrannen Balentia«u» von Mo-' 
und Tippo Laib, dein indischen Sultan, erzählt man sich, daß ff» an» Fnrri 
vor Mknschkn sich von Raubtieren bewache» lie«»n, Ersterer hatte zwei ?,i 
rinnen vor d«r Thür sein»» Schlaf,immer«, letzterer zwei Tiger an si!b»rm> 
Netten an der Pforte sein»» Palaste» liege». St. 

Dnrchwinierung »er L^iibivie. Dieselbe fault so leicht, wie kein andeie 
Gemüse. Man nehme einen Teil mit Wurzeln heran» und hange sie. Not" 
»«teil, im Neller an Bindfäden auf, Deu größeren Teil j»doch schlage man 
in' Mistbeet oder in einer Grube ei», «nd zwar ungebunden. Nach Bevor 
binde man nnd nehme deeau» Man mus, die itndiv'e» jedoch, so oft »» die 
Witterung gestattet, dutchvuf.en. 

Honig »I» Schlafmittel. Bor dem Zchlafengehe» sollte man reget-
«itslig l—Naf fee lSf fe l Honig zn sich nehmen, da derselbe blutbildend, naht 
bait »ad für ncrtiüit Persone» uugemein beruhigend ist n«d wohlthiitig, > 
Schlaf bewirkt. Wer de« Honig nicht allein für sich genießen wil l , kann id 
ans ein Stückchen Semmel od<r Weiktbrot streichen, oder denselben mit "iNilrl. 
ode, Naffee trinken, da ersterer stet« gute Wirkung erzielt 

Aleischsalat, Fleischreste jeder « r t mit ein wenig Fett werden fei» gr 
hackt, »twa» Zucker, Salz, Pfeffer, hartgekocht», gkhackl» liier, ltiffg, Schnitt 
(auch, gehackte Zwiebeln und saure Sahne tin Ermangelung Protiencköl» dara» 
gethan, alle» sehr gnl gemischt nnd dann abend» znm Biitterdrot serviert 

itiiitsel, 
5u rulr't ant mir iiu 'iMttrimelD. 
Hust (Krr^it ^ t i n VlfUiK* i1ii>u unfi l»olp. 
Totti kehr mlcti um. JV NT'O OOTIICU 
M i t 3onnmnol& «tiö Virbf^ntAi! 
Vtc»jü wotil aurti Dauit tn lui igrr :Kub', 
-"Vnr üben ich. «nd Untat du. : t . 

'.'»gogrivh. 
•'Jiit einem I zieh i<ti ,um i V n r t ; 
I n « ewiüer miiti dir mit r vrichere. 
Und iiHrbt' ich mit I Atitnniti. 
Tann bin ich dir nl« f a u l n bttannl. 

. t u t i n » ,1n l i t . 
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